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Das Geheimnis um die Senatsbertagung 


Hatte die Regierung Furcht? — Wann wurde der Veſchluß zur Vertagung gefaßt? 
Rätiel und Vermutungen. — Die morgige Konferenz des Centrolew. 


Die nächtliche Vertagung der Senatsſeſſion vor ihrer 
Eröffnung iſt Gegenſtand lebhafter Erörterungen in 2275 
tiſchen Kreiſen. Man iſt allgemein über die geheimnisvolle 
Art und Weife der Erledigung ſolch wichtiger Angelegen⸗ 

iten verwundert. Es muß nämlich feſtgeſtellt werden, daß 
elbſt Senatsmarſchall Szymanſki, der doch Pilſudſki und 
der Regierung vollkommen ergeben iſt, von dem Vorhaben 
der Regierung nicht unterrichtet war. Kurz vor der Ver⸗ 
tagung hatte er noch die Tagesordnung für die angeſetzte 
Senatsſitzung zuſammengeſtellt, die Senatskommiſſtonen be⸗ 
ſtimmt u für 1 Uhr eme Sitzung des Seniovenkonvents 
einberufen. 

Am Abend war Dr. Szymanſki im Theater und als 
er gegen Mitternacht nach Haufe zurücklehrte, erſchien um 
12.15 Uhr ein Delegierter des Miniſterrats und überreichte 
ihm das Dekret über die Senatsvertagung. 

Wann der Beſchluß über die Vertagung gefaßt wurde, 

t vollkommen unbekannt. Ob zum Staa ben nach 
ilwa ein „Geheimkurier“ gefahren, oder ob der Beſcheid 
von dot telephoniſch übermittelt wurde, iſt ebenſalls nicht 


| Senatsſeſſion aus Furcht vor 


Am wahrſcheinlichſten iſt die Vermutung, daß die 
der angeſagten Deklaration 
der Oppoſition vertagt wurde, in der mit großem Nachdruck 
auf die ſchädlichen Folgen der Verhinderung der Parla⸗ 
mentsarbeiten und auf die fatale Wirtſchaft und Taktik der 
Regierung hingewieſen wind. Man vermutete auch eine 
ſcharſe Rede des Senators Gen. Andrzej Strug in der 
Senatsſitzung. 

Auf die Nachricht von der Vertagung der Senatsſeſſion 
hatten die einzelnen Senatsklubs Sonderſitzungen 1 5 
mifen. Die zum Centrolew gehörenden Parteien haben bis 
jetzt keine Proteſtdeklaration herausgegeben, da am mor⸗ 
gigen Feiertag die gemeinſame Kon . Senatoren 
und Sejmabgeordneten ſtattfindet, auf neben dieſen 
neueiten politiſchen Ereigniſſen auch die Vorbereitungen für 
den Krakauer Kongreß beſprochen werden ſollen. Allein die 


Nationaldemokratiſche Partei hat einen Aufruf erlt en, in 


dem n die Srnatvertagung proteſtiert wird, da ſte 
e it, weil fie noch vor dem Zuſammentritt 


Kein 7⸗Stundenarbeilstag im Kohlenbergban. 


‚Genf, 18. Juni. Der Koh . 
Antionalen Arbeitskonſerenz lehnte mit den 27 Stimmen 
der Regierungs vertreter und der Arbeitgebergruppe gegen 
16 Stimmen den Antrag der Arbeitnehmer auf Einführung 
des 7eſtündigen Arbeitstages im Kohlenbergbau ab. Ein 
engliſcher 97 die Arbeitszeit im Kohlenberg⸗ 
bau dürfe 7½ Stunden täglich und 45 Stunden wöchentlich 
nicht überſchreiten, wurde gleichfalls mit 27 gegen 16 Stim⸗ 
men abgelehnt. Für den engliſchen Regi rag 
ſtimmten geſchloſſen die Arbeitervertreter, ſowie die eng⸗ 
liſch⸗holländiſchen Regierungsvertreter. Dagegen ſtimm⸗ 
den die Arbeitgebergruppe und die übrigen Regieri 
vertreter, darumter der beutiche Regierungs vertreter. 


gierung, der von der franzöſiſchen e unterſtützt 
wird. Dieſer Antrag ſieht die Einführung des 74ſtündi 
Arbeitstages im enbergban für bie ten brei Jahre 
vor. Danach ſoll die Reviſionsmöglichkeit des Abkommens 
geprüft werden. Ferner fieht ein Antrag des Internatio⸗ 
nalen Arbeitsamtes gleichfalls die Einführung des 7% 
ſtündigen Arbeitstages im Kohlenbergbau für eine Zeit von 
drei Jahren vor, nachdem ſoll der 75 ſtündige Arbeitstag 
eingeführt werden. Schließlich liegt ein Antrag der Arbeit⸗ 
5 vor auf Einführung des Achtſtundentages. Die 
i über dieſen Antrag wird am Donnerstag er⸗ 


Sinenztonflilt der franzöſiſchen Negierung. 


Vefeſtigungsarbeiten für laufende Ausgabengelder. — Jinanzonsſchuß verlangt 
| Anflläcnng. — Berteauensieage Tarbieus? 


erklärt, ergänzende Ausführungen i 
5 end d en zu machen. Die Bedeu⸗ 
tung, die man dieſer Erklärung beimißt, 925 darauf hervor, 


„ Dieſer Streit hat ſofort die ſozialiſtiſchen Parteien 
auf den Plan gerufen, die die 8 ie are 


einen Bericht über ſämtliche Ein⸗ und Ausgänge 
angeben, mol: Er das Keinen auf die 


franzöſiſchen Oſt⸗ und Südgrenze gelenkt wird. Der Aus⸗ 
ſchuß en e die it in einer 


schen Si vor die b Man 
nimmt in politiſchen Kreiſen an, daß der Mini 


ſich energie gegen bie Feen Angriffe een 


und unter Umſtänden d 


Eine Niliarde für neue Nüſtungen 
in Frankreich. | 
Baris,18. Juni. Wie das „Echo de Paris“ witzu: 
teilen in ber Lage if, derer rer Marine 
Dinnedni derLuftfahrtminifter Lourent⸗Eynat 
vor dem Unterausſchuß Erklärungen 5 „ worin ſie 
einen Sonderkredit in Höhe von 1 Milliarde Franken ver⸗ 
langen, der dazu dienen ſoll, dem Krieg⸗„ Marine⸗ und 
Luftſahrtminiſterium den weiteren Ausbau des Landesver⸗ 
teidigungsprogramms zu ermöglichen. N 


deulſch⸗ rumäniſches Handelsprosiforim 
unterzeichnet. 
Berlin, 18. Juni. Wie das „Berliner Tageblatt“ 


aus Bulareit berichtet, wurde dort am Mittwochnachmittdag 
um 4 Uhr das deutſch⸗ rumümiche Handels nrw orm 
unterzeichnet. i 


Se ib 8c 

terzeile 15 Groſchen, im Text die breigefpaltene 

Milltmeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebon 
eh kr Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text fü 


opt ata pocztowe ufezczona ryczallem 


Einzelnummer 20 Groſchen 


Zentralorgan der Pentichen Gozinlifiiihen Arbeitspartei Bokns. 


—— EEEEOEEESEEERIETEBESEESEEN SILNEEN ENEEAREETEnBnEn Ben. dren 
Die ſiebengeſpaltene Millime- 8. Jahrg. 


eile 1.— Zlotu; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Heimwehrdämmerung. 


Die Wiener Polizeidirektion hat den Major Waldemar 
Pabſt, den Generalſtabschef der Heimwehren, verhaftet und 
aus Oeſterreich abgeſchafft. Vor wenigen Monaten noch 
hat der Herr Pabſt geträumt, als faſchiſtiſcher Heerführer 
den „Marſch auf Wien“ zu kommandieren, als der General⸗ 
ſtabschef des kommenden öſterreichiſchen „Duce“ Oeſterreich 
zu beherrſchen. Aus dem Marſch auf Wien iſt die Fahrt 
in eine Zelle des Polizeigefangenenhauſes geworden. Der 
Traum der Diktatur verendet im Schubwagen. Vor weni⸗ 

Monaten noch hätte es keine Regierung gewagt, den 
eigentlichen Organisator, eigentlichen Kommandanten, 
eigentlichen Führer der „großen Volksbewegung“, den 
Mann, deſſen Kopf aus dem Munde des Steidle ſprach, ver⸗ 
haften und abſchaſſen zu laſſen; daß Schober und Schumy 
es heute wagen können, iſt ein Anzeichen, wie tief Macht 
und Preſtige der Heimwehren in den letzlen Monaten ge⸗ 
unten find. 

Man kennt den Herrn Pabſt. Er war einer jener 
Landsknechtführer, die, als der Krieg zu Ende war, ihn im 
Baltikum auf eigene Fauſt fortſetzten. Er war einer jener 
Helden vom Edenhotel, die in den blutigen Januartagen 
1919 in Berlin wehrloſe Gefangene, einen Mann wie Karl 
Liebknecht, eine Frau wie Roſa Luxemburg, ermorden lie⸗ 
ßen. Er hat, im Dienſte der Deufſchen Republik ſtehend, 
verräteriſch mit ihren . war der 
eigentliche Organiſator des Kapp⸗Putſches, den die deutſchen 
Arbeiter vor ken im März mit dem gewaltigſten 
Generalſtreil der Weligeſchichte, mit tauſenden Blutopfern 
niederwerfen mußten. Als die Deutſche Republik den hoch⸗ 
verräteriſchen Putſch niedergeworfen hatte, floh Pabſt nach 

umter den Schutz der Putſchregierung Kahr; von 
dort holte ihn Steidle nach Oeſterreich, damit er fein Ver⸗ 
ſchwörergewerbe hier fortſetze. Steidle machte ihn zum 
Stabschef der Heimwehr; der Mann, der von den deutſchen 
Gerichten als Hochverräter verfolgt wurde, der Mann, 
deſſen Verſchwörung Tauſende braver deutſcher Arbeiter mit 
ihrem Blute hatten büßen müſſen, der Verſchwörer von 
1919 und 1920 — der durfte jahrelang in Oeſterreich den 
Bürgerkrieg vorbereiten, eine Armee zum gewaltſamen Um⸗ 
ſturz der Verfaſſung organiſieren, der verhandelte im Bar 
lament mit den bürgerlichen Parteien von Macht zu Macht, 
der ſtand in ſtändigem, zeitweilig täglichem Verkehr mit 
Seipel 

Die Heimwehr hat ihre erſte große Niederlage, ihre 
Marneſchlacht, in dem großen Verfaſſungskampf im Herbſt 
erlitten. Pabſt hoffte, der Verfaſſungskampf werde zum 
F bee Zuſammenſtoß führen; für dieſen erſehnten 

hatte er ſeine Bürgerkriegspläne fertig. Die Taktik 
der Sozialdemokratie hat ſie durchkreuzt. Wir haben einer⸗ 
ſeits die Arbeiterklaſſe zur Abwehr bereitgemacht. Wir 
haben uns anderſeits in Verhandlungen mit Schober ein⸗ 
ee zugeſtanden, was der Demokratie und der 

iterklaſſe nicht gefährlich war, aber ſeſt abgelehnt, was 

der Demokratie, was der Arbeiterklaſſe, was dem roten 
Wien ernſthaft gefährlich geweſen wäre. So vermieden 
wir den Bürgerkrieg, den Pabſt wollte. So kam eine Vers 
faſſungsreviſton zuſtande, die im weſemlichen an dem demo⸗ 
kratiſchen Chawakter der Verfaſſung, an der Stellung Wiens 
als vollberechtigten Landes, an den Rechten der Arbeiter⸗ 
kaſſe nichts änderte. Die Heimwehren, die ganz andres 
erhofft hatten, waren enttäuſcht. Die Zerſetzung in ihren 
ihen begann. Ein paar Monate war Ruhe. Im Früh ⸗ 
jahr fuhren Pabſt und Steidle nach Italien: über die Grä⸗ 
ber des gefeſſelten deulſchen Südtirols hinweg in das Reich 
Muſſolinis. Erſt als fie aus Italien zurückbamen, ver⸗ 
| ie einen neuen Vorſtoß. Das Gelöbnis von Kor⸗ 
neuburg follte ihn einleiten. Es it ihnen übel bekommen. 
Denn jetzt geht es um die kommenden Wahlen. Die 

Frage iſt: Werden die Heimwehren bei den Wahlen mit den 
Ehriftlcch zialen zuſammengshen oder werden fie gegen die 
Chriſtlichſozialen als ſelbſtändige Partei auftreten? Kein 
Zweifel, Pabſt wollte die Verſelbſtändigung der Heim⸗ 
wehren! Darum das herausfordernde Korneuburger Ge⸗ 
5 Das en en ade!“ St Die 
ohung gegen alle, die Schobers nichtiges „Entwaffnungs⸗ 
ſetz annehmen. Die Kampfanſagen gegen Schober. 
wollte den Bruch der Heimwehren mit den Chriſtlich⸗ 

ſozia hen. Die Chriſtlichſozialen gerieten in Angſt. Darum 
der ſeige Beſchluß des Großen Klubs“ der das; „Doppel ⸗ 
r* freinab —, für die Demokratie und für den Fa⸗ 
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ſchismus zugleich. Aber die Landbündler machten gegen 
die faſchiſtiſchen Herausforderungen offene Front. Fi 
Großdeutſchen lehnten es ab, das Korneuburger Gelöbnis 
zu leiſten. Kunſchak erklärte den Faſchismus für „grün⸗ 
weißen Bolſchewismus“. Und da die Steidle und Pabſt 
trotz dem chriſtlichſozialen „Doppelgeſchwür“ feſt und hart 
gegen Schober und die Chriſtlichſozialen blieben, mußten 
ſchließlich die Chriſtlichſozialen troß dem Heimwehrverbot 
das „Entwaffnungsgeſetz“ bewilligen und warnten Ender, 
die Tiroler chriſtlichſozialen Bauern, die niederöſterreichi⸗ 
schen chriſtlichſozlalen Bauern immer ernſter vor der Heim⸗ 
wehrſtrömung, die zum offenen Bruch mit den Chriſtlich⸗ 
ſozialen trieb, das heißt vor Pabſt ... Nun war es fo weit. 
Nun konnte Schober gegen den Mann, der die Heimwehren 
gegen ihn mobilifieren wollte, vorgehen. 

Die öſterreichiſche Kapitaliſtenklaſſe hat mit ihrem 
Gelde, die öſterreichiſchen Regierungen haben mit der Dul⸗ 
dung der hochverräteriſchen Agitation, die bürgerlichen 
Parteien haben mit ihrer werktätigen Hilfe den Faschismus 
großgezogen. Sie meinten, er werde ihr gefügiges Werl: 
zeug gegen die Arbeiterklaſſe ſein. Aber, . 08 ge⸗ 
worden, will er nicht mehr ihr „Kettenhund“ ſein, ſich nicht 
mehr von ihnen führen laſſen, will er als ſelbſtändige Macht 
auftreten. So wendet er ſich ſelbſt gegen die, die ihn auf⸗ 
gepäppelt haben. So zwingt er ſie, ſich gegen ihn zu 
wenden. Die, die gedacht haben, mit dem Faſchdsmus 
Verwirrung in die Reihen der Arbeiterklaſſe zu tragen, ſie 
erleben es jetzt, wie der Faſchismus Verwirrung in ihre 
Reihen trägt 


Die Heimwehr revoltlert gegen Schober. 


Wien, 18. Juni. Wie die amtliche Nachrichtenſtelle 
meldet, hatte der Steieriſche Landeshauptmann Dr. Rintelen 
mit dem Bundeskanzler und dem Innenminiſter am Diens⸗ 
tag eine Aussprache über den Fall Pabſt. Eine Auseinan⸗ 
derſetzung zwiſchen dem Bundeskanzler und der Heimwehr⸗ 
führung ſoll folgen. Im Leitartikel der „Reichspoſt“ wird 
geſagt, das einzige Mittel zur Beruhigung ſei die Einsetzung 
eines Unterſuchungsausſchuſſes, dem das polizeiliche Mate⸗ 
rial gegen Major Pabſt zur Prüfung und Beurteilung vor⸗ 
gelegt werden müßte. 


Der Gemeinderat von Blala aufgelöft. 


Der unmöglich gewordene Bürgermeiſter zum Regierungs⸗ 
kommiſſar ernannt. — Brüskierung der deutſchen und pol⸗ 
niſchen Geſamtbevöllerung. 

Der Gemeinderat von Biala wurde ſoeben nach 
einjähriger Tätigkeit durch Verfügung des Krakauer Woje⸗ 
woden aufgelöſt. um Regierungskommiſſar wurde der bis⸗ 
N ter Dr. Döllinger beſtellt. 

Der 0 


er Grund dieſer Maßnahme iſt darin zu erblicken, 
daß der deutſche und ſozialiſtiſche Gemeinderatklub, der im 


Gemeinderat über die Hälfte der Sitze verfügte, eine weitere 
Zusammenarbeit mit 
weil bieſer dem Wirtſchaſts programm, das vor einem Jahre 
nufgeſtellt worden war, untreu geporden war. Dr. Döllins 
ger trifft auch die Schuld dafür, daß die Zimmeraufſchriften 
in Bielitz und Biala rein polniſch ſind. Nach mehrwöchent⸗ 
Uichen Verhandlungen, in denen von der Dppofitton immer 
wieder die Forderung vertreten wurde, Dr. Döllinger müſſe 
durch ein anderes Mitglied des Polenklubs erieht werden, 
lam die Aufläfung überraschend. Sud) ber Polenklub ſelbſt 
lonnte ſich der Notwendigkeit der Abberufung Dr. Döllin⸗ 
gers nicht mehr verſchließen und hatte eine diesbezügliche 
Reſolution, in der der Bürgermeiſter aufgefordert wurde, 
bis ſpäteſtens Ende Auguſt zurückzutreten, einſtimmig gefaßt. 
Die Ernennung Dr. Döllingers zum Regierungskommiſſar 
bedeutet ſomit eine Brüskierung nicht nur der deutſchen und 
Wang cen Parbei, ſondern der Geſamtbevölkerung 
dalas. 


Die P. P. S. erhält 4 Manbate bei den Stadtratwahlen 
in Krzepice. 

Am 15. Juni fanden in Krzepioe bei Tcchenſtochau 
Stadtratwahlen ſtatt. Die Stadt zählt 5134 Ei er. 
Stimmberechtigt waren 2624 Perſonen. Die Beteiligung 
betrug 90 Prozent. Es erhielten die Lifte Nr. 1 — jüdiſche 
Orthodoxen — 337 Stimmen, 3 Mandate; Lifte Nr. 2 — 


P. P. S. — 389 Stimmen, 4 Mandate; Lifte Nr. 3 — Zio⸗ 
niſten und Handwerker — 214 Stimmen, 2 Mandate; Li 


Nr. 4 — ech Linke — 189 Stimmen, 2 Mandate; L 
Nr. 5 — katholiſcher Block — 1180 Stimmen, 13 Mandate. 


Theologieprofeſſor wird Vizelultus⸗ 
miniſter. 
ſtern wurde der Theologiepr Dr. 
30 19 77 5 wi Eu e ee N Be⸗ 
Tanntlich hatten die klerikalgeſinnten und nationalpolniſchen 
Kreiſe dem Kultusminiſter Czerwinſki zum Vorwurf 
macht, daß er zu wenig kirchenfreundlich und aal 
eingeſtellt ſei. Jetzt hat ſich Miniſter Czerwinſzi gar einen 
Theologieprofeſſor zu Hilfe genommen. Wenn man jetzt 
nicht zufrieden ſein ſolltel? | | 


Ans landskredit für die Stickſtoſfwerte 
in Noscice. 
„ fie die hen See Mosel 
wirtſchaf ür die ſtaatli f in Moseice 
Be Höhe von 210 000 Pfund Sterling 


(9 Millionen Zloty) erkalten. Die Anleihe ſoll für die 


Vorpollſtärdigung ber hniſchen Einrichtung der Werke 
verwendet werden. N 


r. Döllinger lategoriſch ablehnte, 


Lodzer Volkszeitung — Donnerstag, den 19. Juni 1930. 


Noldenhauer tritt zurück. 


L 


Berlin, 18. Juni. Wie zuverläffig verlautet, haben 
ſich die Meinungsverſchiedenheiten zu dem Finanzminifter 
Dr. Moldenhauer und der Reichstagsſraktion der Deutſchen 
Volkspartei neuerdings außerordentlich verſchärfſt. In par⸗ 
lamentariſchen Kreiſen hält 1⸗an den Rücktritt Molden⸗ 
hauers für unmittelbar bevorſtehend. Als ſein Nachſolger 
wird erneut der Wirtſchaftsminiſter Dietrich genannt. Wie 
es heißt, haben eine Anzahl führender Vollsparteiler heute 
früh Moldenhauer erklärt, daß er zurlictreten müſſe. 

Berlin, 18. Juni. Wie die n er⸗ 
fährt, wird die Enbſcheidung über den Rücktritt des Reichs⸗ 
finanzminiſters Dr. Moldenhauer vorausſichtlich in der 
morgigen Kabinettsſitzung fallen, die auf Wunſch des Reichs⸗ 
fmanzminiſters zu dieſem Zwecke einberufen worden iſt. 
Moldenhauer wird im Kabinett die Bedenlen vortragen, die 
gegen ſein Verbleiben vom Parteiführer der Deutſchen 
Volkspartei Dr. Scholz geäußert worden find. Welche En!- 
ſcheidung das Kabinett treſſen wird, iſt ungewiß. 

Berlin, 18. Juni. Die Reichsratausſchüſſe began⸗ 
nen am Mittwoch die Beratung der Deckungsvorlagen der 
Reichsxeg'erung, einſchließlich des Geſetzes über die Reform 
der Arbeitsloſenverſicherung. Reichs ſinanzminiſter Dr. 
Moldenhauer erklärte zur Begründung der Deckungsv orlag⸗ N 
daß eine geordnete Finanzpolitik die een des Fehl⸗ 
betrages unbedingt erforderlich mache, wenn der deutſche 
Kredit nicht ſchweren Schaden erleiden ſoll. Eine Erhöhung 
der indirekten Steuern ſei nur in beicheidenem Maße mög: 
lich. Auch Neubelaſtung der Wirtſchaft mit direkten Steuern 
ſei unmöglich, deshalb ſei der Gedanle entſtanden, die Feſt⸗ 
beſoldeben zu einer Reichshilfe heranzuziehen. Nur ſehr 
ſchweren Herzens habe er ſich zu dieſem Entſchluß durch⸗ 
gerungen. Die Reichshile ſei nur ein Teil des großen 
Programms, deſſen Endziel die Ueberwindung der ſchweren 
Wirlſchaftskriſe ſei. Dieſes Geſamtprogramm deutet darauf 
hinaus, auf der großen Linie zu einer ſparſamen Wirt chaft 
zu gelangen. Auf dem ganzen Gebzete der Produktion müſſe 
eine Senkung der Löhne und Preiſe erreicht 
werden. Wird das Deckungsprogramm abgelehnt, ſo bleibe 


Kommuniſtenſchlägerel im Danziger 
Vollstag. 


Danzig, 18. Juni. Im Danziger Volkstag kam es 
am Mittwoch zu einer ſchweren Schlägerei zwiſchen kommu⸗ 
niſtiſchen Abgeordneten. Zu Beginn des Vollstages gab 
der frühere kommuniſtiſche Abgeordnete Opiß, der wegen 
angeblicher Unterſchlagung aus der Kommuniſtiſchen Partei 
ausgeſchloſſen wurde, under heftigem Schreien und Schimp⸗ 
fen der Kommuniſten eine Erklärung ab, daß er nicht aus⸗ 
geſchloſſen, ſondern der in der Kommun'ſtiſchen Partei 
herrschenden Zuſtände ausgetreten fei. Als Opitz die Redner⸗ 
tribüne verließ, wurde er von dem Kommunisten vet tät⸗ 
lich angegriffen und erhielt mehrere heft ige Fauſtſchläge ins 
Geſicht. Es lam zu einem ſchweren Schlagwechſ el zwiſchen 
den beiden Abgeordneten, die nur mit vieler Mühe getrennt 
werden konnten. Der Präſident des Volkstages ſchloß die 
Sitzung, worauf der Aelteſtenausſchuß zu einer Beratung 
zuſammentrat. N 


er K zwiſchen Kommuniſten 
cr 85 Nazis. 


Berlin, 18. Juni. In Reinickendorf fand am 
Dienst eine nationalſozialiſtiſche Ba 
fatt, die zu einer Schlägerei zwiſchen Kommunzſten un 

ionalſozialiſten führte. Die Polizei konnte nur mit 
Mühe nach Abgeben einiger Schreckſchüſſe die Ordnung 
wieder herſtellen. 60 Per onen, die ſich an der Schlägerei 
beteiligt hatten, wurden feſtgenommen. Als ſpäter eine 
Reihe von Nationalſozzaliſten im Omnibus nach Haufe fuh⸗ 
ren, wurden ſie mit Steinen beworfen und beſchoſſen, wo⸗ 


ei Nationalſozialiſten lebensgefährlich und zwei ſchwer 


letzt wurden. Das ſofort alarmierte Ueberfalllommando 
konnte keinen der Täter mehr ſeſtſtellen. 


22 E des chen 
——— 


London, 18. Juni. Die erſte Sitzung des Unter⸗ 
ſes nach den Pfingſtfejertagen, die 7 wach f um 15 Uhr 
nn, iſt am Mittwoch um 12.30 Uhr nach faſt 22ſtündi⸗ 
ger Dauer vertagt worden. Das Haus nn die Bera⸗ 
kungen mit der Erörterung der Finanzlage, deren Be⸗ 
| 14 Stunden dauerte. Wiederholten Vertagungs⸗ 
anträgen der Oppoſition wurden vom Schaßkanzler 
Snowden widerſprochen. Am Mitkwoch kurz nach 14 Uhr 
trat das Unterhaus neuerdings zur Behandlung ber Arbeits⸗ 
loſenfrage zuſammen. 8 N 
Lloyd George an die Arbeiterregierung. 
Der „Daily Herald“ veröffentlicht in feiner Dienstag⸗ 
ausgabe eine e mit Lloyd George, die angeſichts 
des am Dienstag wieder zuſammentretenden Parlaments 
beſondere Beachtung verdient. Lloyd George erklärt, die 
Liberalen wären bereit, der Arbeiterreg erung zur Bekämp⸗ 
fung der Arbeitsloſigkeit ihre geſamte Kraft und ihre volle 
u zung zur ſtellen. Er ſei der Anſicht, 
daß der Nebeiteiofigleit für nd und das 


Wirt ſeien, daß die Arbeitel it als 
C 


nur die Möglichkeit, entweder den Haushalt ungedeckt zu 


laſſen oder zu produktionshemmenden Steuern zu greifen. 


Berlin, 18. Juni. Wie die Telegraphenunion hört, 
war im Reichsratausſchuß, der ſich heute im Anſchluß an 


die Ausführungen des Finanzministers mit dem Deckungs⸗ 
programm der Reichsregierung, insbeſondere der ſogenann⸗ 
ten Reichshilſe beichäftigte, die Stimmung allgemein ableh⸗ 
nend ſowohl gegenüber den Vorschlägen der Regierung, wie 
gegenüber den Vorschlägen des preußiſchen Kabinetts. Einen 
a Beschluß hat der Ausſchuß noch nicht gefaßt. Er 
wird vorausſichtlich am Freitag wieder zuſammentreten. 
Es iſt jedoch heute ſchon feſtzuſtellen, daß ſich im Reichsrat 
85 die Vorſchläge der Regierung leine Mehrheit finden 
äßt. 


Wie in parlamendariſchen Kreiſen verlautet, liegt dem 
Reichskabinett bereits ein Rücktrittsgeſuch des Finanz⸗ 
miniſters vor. Das Kabinett, das urſprünglich morgen vor⸗ 
mittag zuſammentreten ſollte, um ſich mit den Rücktritts⸗ 
plänen des Reichsfinanzminiſters zu beſchäftigen, iſt nun⸗ 
mehr zu einer Sitzung für heute 17.30 Uhr einberufen 
worden. 

Berlin, 18. Juni. Wie die Telegraphenunion 
der amtlichen Verlautbarung über die Kab nellefthamg 5 
gänzend erfährt, hat ſich der Reichskanzler im Kabinett vor⸗ 
behalten, welche Empfehlungen er dem Reichspräſidenten 
für die Behandlung des „angebotenen Rücktrittsgeſuches“ 
Dr. Moldenhawers geben wird. In politiſchen Kreiſen vers 
mutet man, daß der Reichskanzler ſich unter keinen Um⸗ 
ſtänden von Dr. Moldenhauer trennen will. Er ſoll ſich in 
renden Perſönlichkeiten feiner eigenen Partei geäußert 
haben. 5 

Berlin, 18. Juni. Wie das „Berliner Tageblatt“ 
meldet, hat Reichskanzler Dr. Brüning am Mittwochnach⸗ 
mittag an den Reichsernährungsminiſter Dr. Dietrich die 
Frage gerichtet, ob er gegebenenfalls bereit wäre, das 
Reichsfinanzamt zu übernehmen. Der Miniſter hat ſich 
darauf mit der demokratischen Fraktion in Verbindung ge⸗ 
ſetzt, von deren Führung ihm ſtärkſte Bedenben gegen dieſe 
Uebernahme vorgetragen worden ſeien. 
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des Krieges behandelt werden müſſe. Es fei eine beſondere 


Legisdacurpericde des Unterhauſes notwendig, die ſich allein 
mit einem Foldzuge gegen die Arbeitsloſigleit Beichäftigen 
ſolle. Die geſamte Nation, ihre moralischen und wirtſchaft⸗ 
lichen Kräfte müßten mobiliſiert werden. Notſtandsgeſe 
ſowde Notſtandsvollmachten müßten der Regierung für meh» 
vere Jahre in die Hand gegeben werden. Die bisher ſo⸗ 
wohl von den Liberalen wie von der Arbeiterregierung auf⸗ 
geſtellben Programme ſeien durch das gewaltige Anſchwellen 
der Arbeitsloſenziffern überholt und ungenügend geworden. 
Die Liberalen jeren bereit, in jeder von der Arbeiterpartei 
gewünschten Weiſe der Regierung zur Verfügung zu ſtehen. 
Die Liberalen feiert bereit, auch in der Agrarfvage mit der 
Labour Party zuſammenzuarbeiten. 


Die Sozialdemokraten und die Regierung 
Nan n. 


Bukareſt, 17. Juni. Zu der Regierungserkläru 
Manus gab Abgeordneter Piſtiner im Namen der Soztal⸗ 
demelraten die Erklärung ab, daß die ſozialdemokrat'ſche 
Frallion der Regierung das Vertrauen verweigere; obwohl 
die Regierung Manius einen Fortichrilt gegen früher be⸗ 
deutet hat, fo ha: "2 doch die Arbeitsloſigkeit unzulängloch 
bekämpft und 9 andere Mißſtände nicht abgeſtellt. 
Piſtiner vetwies insbeſondere auf die Soldatenprügeleſen. 
Manu antwortete, daß dieſe Prügeleien Einzelfälle ſeien. 


Proteſiſtreſt der Araber in Jeruſal em. 


London, 18. Juni. In Jaffa waren am Dienstag 
zum Proteſt gegen die Hinrichtung der verurteilten Araber 
in Jeruſalem ſämtliche arabiſche Geſchäfte geſchloſſen. Die 
Polizei hielt die Ordnung aufrecht. Beim Auseinander⸗ 
treiben der Araber vor der Moſchee wurde ein britiſcher 
Poliziſt durch einen Araber durch einen Stich in die Schulter 
verletzt. 


us Welt und Leben. 


Einen ſurchtbaren Tod 


fand am Dienstag ein Motorradfahrer, der auf der Straße 
nach Moulins bei Paris mit höchſter e in ein 
Auto hineinfuhr. Sein Kopf wurde durch die Splitter der 
Windſchutzſchebe des Autos vom Rumpfe getrennt. Der 
Führer des Autos, in deſſen Schoß der Kopf fiel, erlitt in⸗ 
falge des grauſigen Anblicks einen Nerpenſchock. 


N Flüſſige Luft explodiert. 

Bräüſſel, 18. Juni. Am Mittwoch explodzerten im 
der aneh Fabrik Seraing in der Nähe von Lüttich 
180 Flaschen verflüſſigter Luft. Nach dem erſten Knall er⸗ 
folgten noch viele andere Detonationen. Die Einwohner 
der Umgebung wurden von einer Panik erfaßt. Ein Schup. 
pen, der eine große Anzahl von Flaſchen mit flüſſiger Luft 
enthielt, wurde vom Feuer ergriffen. Glückliche zweiſe find 
bei dem Exploſtonsunglück nur zwei Verletzte zu verzeich 


nen, darunter eine Frau, die zufällig auf der Straße vor 


überging. Die Arbeiter konnten ſich retten. Ein Einwoh⸗ 
aurs 2220 ſtarb an den Folgen ber Erregung. 
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Beiblett zur Nr. 165 


Tagesnenigleiten. 


Gartenfeſt. 


Das herrliche Wetter, der Sonnenſchein lockt hinaus 
ins Freie. Das tötende Gleichmaß der Tagesarbeit muß 
unterbrochen werden durch Freiſtunden, in denen man ſich 
ſelber und ſeiner naturhaften Umgebung widmet. Wie kann 
man das anders jetzt als durch frohe Wanderung aufs Land 
und in den Wald hinaus, um im kühlen Schatten der Bäume 
die Erholung zu genießen. Sonntag für Sonntag und jeden 
Feiertag ziehen Scharen der Lodzer hinaus in die nähere 
oder weitere Umgebung unſerer Großſtadt. Man will hin⸗ 
aus aus der drückenden Enge des Häuſermeeres, aus den 
dumpfen Stuben der Mietskaſernen. Man will tiefer atmen 
und Sonne ſehen. 

Wäldchen und Gärten laden zu Sommervergnügungen 
ein, und wenn man wählen will, wohin zu gehen, ſo fällt 
die Wahl oft ziemlich ſchwer. Wir wollen ſie unſeren Freun⸗ 
den aber leicht machen umd darauf hinweiſen, daß die beiden 
Ortsgruppen Lodz⸗Süd und Lodz⸗Zentrum der D. S. A. P. 
am kommenden Sonntag, den 22. Juni, ihr traditionelles 
Gartenfeſt gemeinſam feiern. Und zwar im ſchön gelegenen 
Garten an der Pabianicer Chauſſee „Sielanka“. Ein Ver: 

nügen unter Gleichgeſinnten und Freunden bringt wirk⸗ 
iches Vergnügen. Dazu hat das Feſtkomitee der beiden 
Ortsgruppen ſo viel Arbeit und Sorgfalt aufgewendet, daß 
am voraus geſagt werden kann: dieſes Gartenfeſt wird ein 
wirlliches Volksfeſt werden. Man möge alſo jetzt ſchon für 
den 22. rüſten und ſich vormerken: am Sonntag zum 
Gartenfeſt der D. S. A. P. nach „Sielanka“. f 


Die Rekrutenaushebung. ö 

In der Zeit vom Montag, den 16. Juni, bis Sonn⸗ 
abend, den 21. Juni, haben ſich folgende Rekruten vor den 
Muſterungskommiſſionen zu melden, und zwar: 

Freitag, den 20. Juni: Kommiſſion 1 (Za⸗ 
tontna 82) — Jahrgang 1909, Buchſtaben P, R, S, T, 
U, W, Z, die im Bereiche des 9. Polizeikommiſſariats 
wohnen; Kommiſſion 2 (Ogrodowa 34) — Jahrgang 1909, 
Buchſtabe K, die im Bereiche des 14. Polizeikommiſſariats 
wohnen; Kommiſſion 3 (Kosciuszko⸗Allee 21) — Jahrgang 
1908, Kat. B, Buchſtaben von M bis Z, die im Bereiche 
des 11. Polizeikommiſſariats wohnen. 

Sonnabend, den 21. Juni: Kommiſſion 1 (Za⸗ 
kontna 82) — Jahrgang 1909, Buchſtaben A, B, C, D, 
E, F, H, die im Bereiche des 11. Polizeikommiſſariats 
wohnen; Kommiſſion 2 (Ogrodowa 34) — Jahrgang 1909, 
Buchſtaben Zi), SG), M, die im Bereiche des 14. Polizei⸗ 
kommiſſariats wohnen; Kommiſſion 3 (Kosciuszko⸗Allee 
21) — Jahrgänge 1883 bis 1906, alle diejenigen, die ihre 
Zugehörigkeit zum Militär noch nicht geregelt haben und 
im Bereiche des 2., 3., 5., 8., 9. und 11. Polizeikommiſſa⸗ 
riats wohnen. 

Die Rekruten haben ſich um 8 Uhr früh in den Mu⸗ 
ſterungslokalen zu ſtellen. f l 


Weitere Schließung von Fabriken. 

Im Zuſammenhang mit dem Beginn der Urlaubszeit 
haben eine ganze Reihe von Fabriken ihre Betriebe ſtill⸗ 
gelegt. Ab nächſter Woche werden abermals einige größere 
Fabriken, darunter Florian Jariſch, Scheibler und Groh⸗ 
mann, Kindermann u. a. ſtillgelegt. Den Arbeitern dieſer 
Fabriken wurden Beſcheinigungen für den Arbeitsloſen⸗ 
Unterſtützungsfonds ausgehändigt. (a) 


Das Glück ER 
auf Umwegen 


Roman von Grete von Saß 
onyright by Mastta Feuchtwangen, Halle (Saale) 
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„Wo ſollen wir das Geld dazu hernehmen?“ Das frage 
ich mich andauernd, ohne eine Antwort darauf zu finden. 
Es iſt zum Verzweifeln!“ 

Die Tür wurde geöffnet; der Telegrammbote kam 
(herein. \ 

„Ein Telegramm, gnädige Frau.“ 

Lore nahm es entgegen. Haſtig erbrach ſie es. 

„Helga Wittkopp kommt heute nachmittag.“ 

„Ach!“ — Sie ſahen ſich beide betroffen an. 

„Die hat ein Talent, einem jedesmal dann ins Haus 
zu ſchneien, wenn man kein Geld hat“, ſagte Lore verdrieß⸗ 
lich. 

„Scheint ſo“, erwiderte Eugen. „Aber vielleicht kommt 
mit ihr das Glück zu uns. Es iſt zuweilen ſo, daß es auf 
Umwegen zu einem kommt.“ 

Lore zuckte mit den Achſeln. 

Eugen ließ den Blick hinaus in die Ferne ſchweifen. 

„Ob Helga uns nicht helfen würde? Sie iſt deine 
Freundin — iſt reich —?“ 

„Wie du dir das denkſt! Man kann doch nicht ſeinen 
Saft anpumpen! Unmöglich!“ 

„Na, dann eben nicht. Dann müſſen wir woanders 
zuſehen, um aus der Geldverlegenheit herauszukommen.“ 
Wieder wurde die Tür geöffnet. Das Mädchen er⸗ 
ſchien. 

„Der neue Penſionär —“ 

„Doktor Fabian“, korrigierte Lore. 


„Ja, der Herr Doktor läßt die Herrſchaft fragen, ob 


Sie nicht ein Billett für die Staatsoper nehmen würden. 
Er hat es ſich beſorgt und kann nun nicht hingeben.“ Das 
Mädchen hielt das Billett in der Hand. 

Eugen Serhitreitb nahm es ibr ab. 


Ein Komitee zur Hilſeleiſtung an die Allerärmſten unſerer 
t 


Am 27. Mai fand eine Sitzung des Präſidiums des 
Komitees zur Hilfeleiſtung an die Allerärmſten unſerer 
Stadt unter Vorſitz des Wojewoden Jaszcezolt ſtatt. Aus 
dem erſtatteten Rechenſchaftsbericht geht hervor, daß das 
Komite eine überaus umfangreiche Tätigkeit entfaltet hatte. 
Im Laufe von vier Monaten konnten 16 838 Perſonen 
Unterſtützungen auf die Geſamtſumme von 512 270 Zloty 
erhalten. Außerdem wurden 3000 Perſonen Lebensmittel⸗ 
hilfen für den Wert von 60 000 Zloty zugewieſen. Mit ganz 
beſonderer Liebe wurde der armen Schulkinder gedacht, die 
täglich Milch und Semmeln erhielten. Die Geldreſerven 
des Komitees werden aber von Tag zu Tag kleiner, ſo daß 
man ſich entſchließen mußte, die Unterſtützungen an die Er⸗ 
wachſenen vorläufig ein zuſtellen. Das Hauptaugen⸗ 
merk wird weiterhin auf die Pflege der Schulkinder gerich⸗ 
tet. Mit dem Abſchluß des Schuljahres hören auch die 
Kinderſpeiſungen auf. Es werden aber Sommerhalbkolo⸗ 
nien organiſiert, in denen die armen Schulkinder in friſcher 
Luft den ganzen Tag bei nahrhafter Koſt werden verblei⸗ 
ben hönnen. In dieſem Jahre ſollen dieſe Sommerhalb⸗ 
kolonien des Komitees gegen 2000 Kindern zugänglich fein. 
Das Komitee wendet ſich an die Oeffentlichleit mit der drin⸗ 
genden Bitte, reichlich Spenden für den edlen Zweck zu 
opfern. Geldbeträge können auch auf das P. K. O.⸗Konto 
des Komitees Nr. 67 400 eingezahlt werden. 


Der Landwirtſchaſtsminiſter in Lodz. 

In Lodz findet ſeit drei Tagen eine allgemeine pol⸗ 
niſche Tagung der Leiter der Landwirtſchaftsabteſlungen bei 
den Wojewodſchaften ſtatt. Die Teilnehmer haben auch an 
mehreren Ausflügen in den Lodzer Kreis teilgenommen, 
wobei ſie einige Muſterwirtſchaften beſichtigten. Geſtern 
mittag traf in Lodz der Landwirtſchaftsminiſter Pelczynſki 
ein, um an den Beratungen der Tagung teilzunehmen. Der 
Mimiſter fuhr zunächſt nach dem Wojewodſchaftsamt, wo er 
vom Wojewoden Jaszezolt und dem Leiter der Landwirt⸗ 
ſchaftsabteilung Szoſtak begrüßt wurde. Sodann begab ſich 
der Miniſter in den Beratungsſaal, wo er eine Anſprache 
hielt. Nach zweiſtündigem Aufenthalt in Lodz verließ 
Miniſter Pelezynſki mit dem Auto wieder unſere Stadt. (b) 


Um die Aenderung der Wojewodſchaftsgrenzen. 

Am 17. Juni fand in Warſchau unter Vorſitz des 
Miniſters Jaroszynſki eine Konferenz in Sachen der Aende⸗ 
rung der Grenzen der Lodzer Wojewodſchaft ſtatt, an der 
u. a. Wojewode Jaszezolt, Stadtpräsident Ziemiencki, 
Stadtratvorſitzender Ing. Holegreber, ſowie die Vertreter 
der Induſtrie⸗ und Handelskammern, der Induſtriellenver⸗ 
bände uſw. teilnahmen. ie 


Im Laufe der Beratungen wurde vom Präſidium der 


Konferenz u. a. der Vorſchlag gemacht, eine ſogenannte 
Stadtwojewodſchaft mit re den nächſten BEE 
Bezirken zu gründen, wobei die übrigen Bezirke den Nach⸗ 
barwojewodſchaften einverleibt werden ſollten. 

dieſes Projekt ſprachen ſich ſämtliche Vertreter der Lodzer 
Wojewodſchaft aus, da es im Intereſſe der Lodzer Woje⸗ 
wodſchaft liegt, beſtimmte Bezirke, die für die Lodzer In⸗ 
duſtrie von großer Wichtigkeit ſind — vor allem Tſchen⸗ 
ſtochau und Zawiercie — der Lodzer Wojewodſchaft anzu⸗ 
ſchließen. Für dieſes Projekt ſetzten ſich ſogar die Vertreter 
der Landwirtſchaft aus der Lodzer Wojewodſchaft ein. Es 
iſt zu hoffen, daß die maßgebenden Regierungsſtellen dieſen 
Standpunkt der Wojewodſchaftsvertreter bei der endgülti⸗ 
gen Erledigung dieſer überaus wichtigen Angelegenheit be⸗ 
rückſichtigen werden. 


„Proſzenlumsloge — dreißig Mark der Platz“, las er. 

Er gab es dem Mädel zurück. 

„Sagen Sie dem Herrn Doktor, wir bedauerten ſehr, 
keinen Gebrauch davon machen zu können. Wir erhalten 
heute Beſuch.“ f 

„Was wird denn gegeben?“ fragte Lore, nachdem das 
Mädchen ſich entfernt hatte. 

„Aida.“ N 

Lore ſah vor ſich hin; dachte daran, daß es eine Ewig⸗ 
keit her war, ſeit ſie eine Oper gehört hatte. 

Sie ſehnte ſich oft heiß danach, wieder einmal eine 
Oper mit anzuhören. 

„Du würdeſt gern hingehen, Lore?“ 

Wie Eugen da noch fragen konnte — 

„So nimm doch das Billett. Du brauchſt die dreißig 
Mark ja nicht gleich zu bezahlen. Man verrechnet es dann 
ſpäter mit.“ . 

Lore wehrte entrüſtet ab. 

Davon konnte gar keine Rede ſein, daß man ſich ſo einen 
Luxus geſtattete. Wozu ſprach man noch darüber? 

Lore erhob ſich. Sie hatte im Haushalt zu tun. Es war 
bereits zehn Uhr. 

„Ich muß nun in die Küche. Telephoniere du indeſſen 
an die Kohlenfirma. Sieh mal zu, damit ſie uns nicht 
im Stich läßt. Verſprich Zahlung zum erſten Dezember.“ 

Auf dem Küchentiſch lag ein Rinderfilet. Lore machte 
ſich darüber her. Sie richtete es fein ſäuberlich zu und 
ſpickte es. In dieſen Arbeiten war ſie fix; aber ihre Er⸗ 
ziehung und Ausbildung wieſen ſie auf andere Gebiete. 
Sie war in der Tiergartenvilla, in der ſie heute Penſions⸗ 
gäſte aufnehmen mußte, geboren und aufgewachſen. Da⸗ 
mals war die Villa noch nicht mit Hypotheken belaſtet, wie 
es heute der Fall war. In wohlhabenden Verhältniſſen war 
Lore aufgewachſen, umgeben von der Fürſorge einer zärt⸗ 
lichen Mutter, von der Güte eines Vaters, der ihr wie der 
liebe Gott ſelbſt erſchienen war. 4 3 

Nun war feiner mehr da, der für ſie ſorgte. Jetzt 
mußte ſie für andere, für ſo viele ſorgen und bis zur Er⸗ 
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nichts Wichtigeres zu tun haben?“ 


Zum Einbruch in die Handelsbank. 
Weitere Einzelheiten. — Der Portier Hoffmann 
aus der Haft entlaſſen. 


Wie wir vorausgeſehen haben, iſt der Portier Hoff⸗ 
mann, der vorgeſtern verhaftet wurde, wieder aus der Haft 
entlaſſen worden. Die weitere energiſche Unterſuchung 
zeitigte wieder ſenſationelle Ergebniſſe; verſchiedene Einzel⸗ 
heiten konnten bereits feſtgeſtellt und aufgeklärt werden. 
Die Polizei iſt nämlich auf die Spur der Frau, die an dem 
Ueberfall teilgenommen hat, geſtoßen. Es iſt dies eine Tän⸗ 
zerin aus Kattowitz, die höchſtwahrſcheinlich die Geliebte 
eimes der am Einbruch beteiligten Banditen iſt. Den Unter⸗ 
ſuuchungsbehörden iſt es auch ſchon gelungen, das urſprüng⸗ 
liche Gewicht der Azetylenbehälber feſtzuſtellen. Am Ort 
wurden drei Behälter gefunden, von denen der eine 46,8 
Kilogramm und der zweite 47,2 Kilogramm gewogen hat. 
Beide Behälter ſind auf 25 Atmoſphären Druck. Der dritte 
Behälter iſt viel kleiner und mit einer Uhr verſehen. Es 
iſt ein Behälter, der bei Automobilen verwendet wird. Alle 


| Otto Jung, 0 
der mit den Bankräubern in Verbindung ſtand und dieſt 
ins Gebäude hineingelaſſen hat. 


drei Behälter, ſowie zwei Paar Gummihandſchuhe und ein 
Koffer mit Einbrecherwerkzeugen, die am Ort gefunden 
wurden, hat ein Beamter der Lodzer Unterſuchungsabtei⸗ 
lung nach Warſchau gebracht, wo feſtgeſtellt werden ſoll, 
wann und bei wem ſie gekauft wurden. 

In der vergangenen Nacht haben die Unterſuchungs⸗ 
behörden in Lodz und in der Provinz in Verbrecherlokalen 
uſw. weitere Reviſionen vorgenommen. Es wurden wieder⸗ 
um Verdächtige feſtgenommen, die ihr Alibi werden nach⸗ 
weiſen müſſen. Die weitere Unterſuchung iſt im Gange. (p) 


— SEERR 


A 


Die Arbeit wollte ihr heute gar nicht von der Hand 
gehen. Eine lähmende Müdigkeit verſpürte ſie in den 
Armen und Beinen. 

„Male, geben Sie mir mal den Hocker her.“ . 

Das Mädchen ſchob ihr den Küchenſchemel unter. 

„Is jnädige Frau müde? Ich könnt' s doch fertig 
machen, das Filet. In den Ofen kommt's doch noch lange 
nich.“ 

„Nein, dazu hat es noch Zeit. Ja, Male, wenn Sie eber 

„Nee, ich bin mit meine Arbeit jleich fertig.“ . 

Lore erhob ſich von ihrem Schemel, legte die Spicknadel 
aus der Hand und wuſch ihre Hände unter der Leitung. 

„Herr Doktor war enttäuſcht von wee, das Billett. 
Ich hab' 's ihm anjeſeh'n“, ſagte Male. 

„Ach, das tut mir aber leid“, entgegnete Lore. „Ich 
will es mal den anderen Penſionsgäſten anbieten.“ 

Ihre Hände abırscuend, legte ſie die Wirtſchaftsſchürze 
ab, ſtrich glättend er ihr blondes, krauſes Haar; als⸗ 
dann machte ſie ſich auf den Weg zu ihren Gäſten. In der 
Diele traf ſie mit ihrem Manne zuſammen. 

„Lore, die ſchicken alſo die Kohlen; freilich erſt ſpäter. 
Und dann kommt noch 'n Aufſchlag auf den Preis.“ 

„Ja, ja, das kennt man. Für ſeine Armut muß man 
immer bluten —* 

Ob Frau von Senftleben oder ihr Fräulein Tochter 
nicht Luſt hätten, in die Oper zu gehen? Doktor Fabian 
habe zufällig eine Eintrittskarte für die Staatsoper. 

„Für heute abend — ja.“ + 

ein Frau von Senftlebens Geſicht, das wie eine kleine 
Morchel ausſaß, kam ein verbindliches Lächeln — ent⸗ 
ſtand ausnahmsweiſe einmal bligſchnell eine Reihe von 
Gedanken. 

Der Dokior hatte ſich natürlich in Adda verliebt — ſuchte 
Anſchluß. Das Villett ſontc ihm dazu verhelfen. Daß war 
ganz nett ausgedacht. Add batte zwar, ſchon ißren 


Freier — den Vubi. Bubi hafte Gel — ledeufab's gab er 
viel aus und erzählte, daß et eiamel von ſeines Tante 
viel. ſehr viel erben würd 
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Nr. 165 (Beiblatt) 


Der Ziegenbock als Gärtner. 


Der Gerichtsaufſeher verſteckt beſchlagnahmte Gegenſtände 
vor der Verſteigerung. 


Die empfindliche Wirtſchaftskriſe iſt in unſever Stadt 
ſehr ſtark zu berſpüren und hat vor den nomiſchen 
Anſtalten nicht Halt gemacht. So mußte das Reſtaurant 
in Lodz „Oaga“ vor einigen Monaten der über⸗ 
mäßigen Steuerbelaſtung ſeine Pforten jehlie en. Das 10. 
Finanzamt hatte damals das pas Inventar und die 
Eineichamg des Reſtaurants zugunſten des Staatsſchatzes 

belegt und den 
Vertreter der Warſchauer Bierbrauerei „Haberbuſch und 
Schzele“, Czeſlaw Bittner, zum Aufſeher ernannt. Bittner 
faßte ſeine Aufſeherrolle in der Weiſe auf, daß er die wert⸗ 
vollſten Sachen nach ſeiner Wohnung bringen und ſie vor 
der Verſteigerug zu verbergen ſuchte. Die An it lam 
nun geſtern während der anberaumten Verſteigerung der 
beſchlagnahmten Gegenſtände ans 7 Die Ver⸗ 
treter der Regierung bemerkten dabei, daß alle plattierten 
Gegenſtände auf eine beträchtliche Summe, 670 Liter ver⸗ 
ſchiedene Schnäpſe, der ganze Wein, die Schreibmaſchinen, 
Schreibtiſche u. drgl. fehlten. Es wurde ſofort das Unter⸗ 
ſuchungsamt in Kenntnis geſetzt, das Bittner verhaften ließ 
und eine Reviſton in ſeiner Wohnung in der Przejazd 75 
anordnete. Während der Reviſlon wurden Stühle, Fau⸗ 
leuils, ein Schreibtiſch, eine be e Kaffeeröſt⸗ 
maſchinen, ein Schrank, Schllſſeln, Teller u. drgl. vorge⸗ 
funden. Die Sachen wurden verſtegelt und nach dem Lokal 
des Reſtaurants „Oaza“ geſchafft. Der unredliche Gerichts⸗ 
aufſeher hat dem Fiskus große Verluſte zugefügt, da geſtern 
nur einige Gegenſtände verſteigert werden konnten. Die bei 
Bittner vorgefundenen Gegenſtände dürfen nicht verſteigert 
werden, da fie bei der Gerichtsverhandlung als Sachbeweiſe 
gegen ihn dienen werden. (w) 5 


3 


wegen rückſtänd iger Steuern mit Beſchlag 


Biehſalz im Brot. 

In der geſtrigen Nacht begann die fliegende Wojewod⸗ 
ſchaftskommiſſion mit der Kontrolle der Bäckere en. Die 
Kommiſſion ſtellte ſeſt, daß eine ganze Reihe von Bäckereien 
eine neue Art des Backens in Anwendung bringen, und 
zwar, daß fie anſtatt Speiſeſalz Viehſalz benutzen. Dies 
ſwurde bei Meier n (Petrikauer 17), Aron Lipo⸗ 
wicz (Petrikauer 1 0 Israel Klaczker (Pilſudſkiego 48) und 
Samcho Konjorfki (Pilſudſkiego 27) feſtgeſtellt. Gegen alle 
wurden Protokolle verfaßt. (a) 
Die Kürzung des Stadtbudgets. 

Die vom Innenminiſterium vorgeſchlagene Kürzung 
bas Budgets der Stadt Lodz war bereits Gegenſtand von 
Beratungen des Magiſtrats in vergangener Woche. Mor⸗ 

en findet eine weitere Sitzung in dieſer Angelegenheit 
datt, in der der Magiſtrat endgültig dazu Stellung nehmen 
mird. Am 23. Juni werden dann die Beſchlüſſe von den 
Finanz und Budgetkommiſſionen behandelt. Der Stadt⸗ 
vat wird dann am 24. und 26. Juni in den Plenarſitzungen 
dieſe Angelegenheit endgültig verabſcheden. Die Nachricht 
einer hieſigen Zeitung, wonach der Magiſtrat die Ange⸗ 
legenheit der Kürzung des Budgets „insgeheim und unker 
fih" erledigen will, entbehrt jeglicher Wahrheit. 

Am 29. Juni Beginn der Schulferien, 

Das Kuratorium des Lodzer Schulbezirks hat geſtern 
eine Verfügung des Unterrichtsminiſteriums in Sachen des 
Beginns der Sommerferien in dieſem Jahre erhalten. Das 
Schuljahr ſchließt in dieſem Jahre am 29. Juni, und zwar 
ſowohl in den Mittel⸗ als auch in den Volksſchulen. Die 

ſerien dauern den ganzen Juli und Auguſt über an bis zum 
3. September d. J. (w) f 
Schulgottesdienſte. 

Herr Paſtor Dietrich ſchweibt uns: Der Hrer⸗ 
ſchaft unſerer Mittel⸗ und Volksschulen wird hiermit die 
freundl. Mitteilung gemacht, daß anläßlich der Vierſahr⸗ 
hundertfeier der Augsburgiſchen Konfeſſion am Sonnabend, 

Knottenbrenfte ſtattfinden werden, u. zw. 
für die Volksſchulen der St. Johannisgemeinde um 9 Uhr 


vormittags und für die Mittelſchulen Otejer Gemeinde um 


11 Uhr vormittags. Beide Gottesdienſte werden in der 
St. Johanniskirche gehalten. Der erſte von Herrn Paſtor 
Lipfkt und der zweite von mir. Dieſe Gottesdienſte ſind 
im . mit dem Schulkuratorium feſtgeſetzt 
worden. 


Deutſches Mädchengymnaſium. 


Die mündliche Reifeprüfung hat am 13. Juni ſtatt⸗ 
gefunden. Folgende Abiturientinnen haben die Reifeprü⸗ 
tung beſtanden: Lucie Marta Bathelt, Anna Birencwajg, 
Edith Irma Dickow, CEſther Fin, Elvira Güttler, Lucie 
Jeger, Käthe Löffler, Charlotte Erika Maertin, Anna Niſen⸗ 
hauz, Natalie Raabe, Elly Irma Tetzlaff und Lydia Jolde 
Thiem. Die Schule hat für das nächſte Schuljahr wiederum 
dieſelben ſtaatlichen Rechte (B) erhalten, welche fie vor zwei 
Jahren hatte. 

Bekanntlich iſt dem Deutſchen Mädchengymnaſium im 
vorigen Jahre ein großes Unrecht geſchehen, indem es in 
den Lehrrechten um eine Stufe niedriger geſtellt wurde. Die 
Tatſache, daß dem Gymnaſium in dieſem Jahre ſeine alten 
Rechte wieder zuerkannt wurden, wird von den Eltern 
gewiß freudig begrüßt werden. 

Die Abſolventen des Lodzer Deutſchen Le 2 

In dieſem Jahre haben im Staatlichen Lehrerieminar 
mit deutſcher Unterrichtsſprache folgende Schüler die Ab⸗ 
gangsprüfung beſtanden: Bruno Bähr, Artur Baſtian, 
Helmut Bayer, Alfred Cerecki, Waldemar Diſterheft, Arka⸗ 
dius Feterowfli, Georg Oleg, Alfons Hampel, Richard 
Herbſt, Max Hintz, Ewald Hummel, Edmund Kerſten, 
Richard Lange, Michael Luther, Alfred Marſchner, Dev 
Petrich, Adolf Rode, Julius Schals. Alfons 
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Artur Wegner, Otto Weinert, Bruno Wenzkowfki, Benno 
Wierum, Otto Zirke. 
Vortrag über Alkoholismus. | 

Auf Bemühen des polnischen Noten Kreuzes hält am 
kommenden Sonntag im Lokale der Y. M. C. A., Petrikauer 
Nr. 89, um 12.30 Uhr mittags, Dr. Stanislaus Skalſki 
einen Vortrag über „Alkoholismus“. Eintritt frei. Dies 
iſt der letzte Vortrag in dieſer Saiſon. Die nächſten Vor⸗ 
träge werden nach den Ferien ſtattfinden. 

Für 200 000 Zloty geſälſchte Wechſel. 
Vor längerer Zeit hatte ein gewiſſer Mordka Szleſin⸗ 
ger, Zeromſkiego 27, nachdem er einen Manufakturwaren⸗ 
den aufgegeben, einige Autos und Laſtwagen gekauft, und 
ließ Manufakturwaren auf dem ganzen Gebiete der Woje⸗ 
wodſchaft transportieren. Dies brachte ihm einen guten 
Verdienſt, um jo mehr als er auch auf eigene Rechnung 
Waren kaufte und verkaufte. Dabei wurde natürlich auch 
das Wechſelgeſchäft e Anfänglich wurden ſämt⸗ 
liche Wechſel von Szleſinger pünktlich ausgekauft. Vor 
kurzem ſetzbe er eine größere Menge Wechſel in Kurs, die 
angeblich von „ſicheren“ Kunden ſtammten und ſein Giro 
aufwieſen. Natürlich wurden dieſe Wechſel ohne Beanſtan⸗ 
dung angenommen. Als dieſer Tage aber einer dieſer 
Wechſel zu Proteſt ging und der Beſitzer desſelben ſich nach 
der Wohnung des Szleſinger bepab, mußte er feſtſtellen, 
daß Szleſinger in unbekannte Richtung verreiſt war, nach⸗ 
dem er zuvor die ganze Wohnung verlaerft hatte. Man 
ſchöpfte ſofort Verdacht und benachrichtigte die anderen 
Wechſelbeſißer, die alle feſtſtellen konnten, daß ſüämtliche 
Wechſel gefälſcht waren. Angeſichts ſolchen Tatbeſtan⸗ 
des hat man davon die Unterſuchungsbehörde benachrichtigt, 
die dem flüchtigen Szleſinger Steckbriefe nachſchickte. Wie 
ermittelt werden konnte, beträgt die Wechſelſumme inz⸗ 
geſamt 200 000 Zloty. 
Ein Bruder ſitzt für den anderen die Geſängnisſtraſe ab. 

Ende 1929 wurde Jan Bilſki, Wapienna 8, vom 
Bezirksgericht in Petrikau zu zwei Monaten Gefängnis 
und 3000 Zloty Geldstrafe für Tabalſchmuogel über die 
Grenze verurteilt. Um die Strafe im Gefängnis in der 
Targowa abzufichen, erhielt Bilſki die Aufforderung mit 
dem Termin bis zum 28. Mai d. J. Am 21. Mai ſtellte 
ſich mit der Aufforderung ein Mann, der ſich für den Jan 
Bft ausgab. Er wurde im Gefängnis unterpebracht. Am 
2. Juni erhielt das Unterſuchungsamt in Lodz eine anonywe 
Nachricht, daß ber die Strafe Abſitzende nicht Jam Bilſki iſt, 
weil man dieſen in der Freiheit ſehe. Auf Grund deſſen 
wurde eine Unterſuchung eingeleitet und das Reſultat davon 
war folgendes: der die Strafe von zwei Monaten für 
Tabakſchmuggel im Gefängnes in der Targowa Abſitzende 
iſt nicht Jan Bil'ki, ſondern ſein jün⸗erer Bruder Bro⸗ 
nlaw. Jan Bilfki dagegen hat zum Schein, daß er wirk⸗ 
lich die Strafe abſitze, ſeine Wohnung verlaſſen und ſich 
nach dem Gefängnis ausgemeldet. Nach Feſtſtellumg der 
Talbeſtände wurde Ran. BETH feſtgenommen und dem 
Staatsanwalt übergeben. Broniſlaw BT wird ſich zu 
verantworten haben für das wiſſenkliche Abſitzten der Strafe 
und Beraubung der Freiheit eines anderen. Jan Bill da⸗ 
gagen für Mittäterſchaft. 

Eine Leiche auf dem Eiſenbahndamm. 

Geſtern früh ereignete ſich unweit des Bahmüberganges 
an der Tuszynſka⸗Straße ein ſchvocklicher Unglücksfall. Der 
51jährige Tischler Staniſlaw Jandoweki, wohnhaft in 
Chojny, Niecala 29, wurde von einem Eiſenbahnzuge über: 
fahren. Jankowſki erlitt einen Bruch der Schädeldecke. Er 
war auf der Stelle tot. Die Polizei hat eine Unterſuchung 
eingele bet. Der Ueberfahrene hatte keinerlei Dolumente bei 
ſich und es ſtand aarch nicht feſt, ob es ſich um einen Unfall 
ober um einen Selbſtmord handelt. Die Ermittlungen der 
Polizei haben erſt zur Feſtſtellung des Namens des Ueber⸗ 
fahrenen geführt. Weiter hat die Unterſuchung ergeben, 
daß Jankowfki früh in Geſellſchaft einiger Männer geſehen 
worden it. Da fi in der Nähe des Ortes, wo Jankowpli 
vom Zuge überfahren wurde, niemand in dem Moment auf⸗ 
gehalten hat, konnte die Polizei nicht feſtſtellen, ob Jan⸗ 
kowſki zufällig überfahren wurde und es ſich um einen Un⸗ 
glücksfall handelt, oder ob er ſich unter den Zeug geworfen 
hat. Es beſteht auch die Möglichkeit, daß er ermordet und 
die Leiche auf das Geleſſe geschleppt worden iſt. (p) 

Die böſe Schwiegermutter. 


Im Hauſe Nr. 12 in der Wawelſka wohnt bei ihrer 


Tochter die 64jährige Rozalja mer, die mit ihrem 
Schtoiegerſohn ſtändig auf dem Kriegsfuße lebte. Geſtern 
kam es wieder zwiſchen der Zwanzee und ihrem Schwieger⸗ 
ſohn zu einer Auseinanderſetzung, wobei ſich der über die 
ſtändigen Vorhaltungen aufgebrachte Schwiegerſohn auf 
ſeine jegermutter warf und fie mit Fußtritten trak⸗ 
tierte, ſo daß die Greiſin das Bewußtſein verlor. Die Ge⸗ 
ſchädigte hat die Polizei um Schutz erſucht. Ueber den Vor⸗ 
fall wurde ein Protokoll verfaßt, um den brutalen Schwie⸗ 


gerſohn zur Verantwortung zu ziehen. (a) 


3 n der Zaierſta 23 verülbte der 23 
iner g in Mi erbte der 23: 
fahre Arbeitsloſe Antoni Ko i enen Selbſtmordver⸗ 
fu, indem er eine giftige Flüfſigkeit trank. Es wurde der 
Arzt der Rettungsbereitſchaft eigerufen, ber demLebens⸗ 
müden die erſte Hilfe erwies und ihn nach dem Kranken⸗ 
Haufe in Radogoszez überführte. (e) 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

M. Epſte n (Petrikauer 225); M. Bartoszewſki (Pe⸗ 


trilauer 95); M. Rozenblum (Cegielniana 12); Gorfeins 


Erben (Wschodnia 54); J. Koprowſki (Nowomieiſta 15). 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Der Leiter des Poſtamtes in Ruda⸗Pabianicka auf der 
r Anklagebank. 


Im Bezirksgericht hatte ſich geſtern der ehemalige Leiten 
des Poſtamts in Ruda⸗Pabianicka, der 34jährige Kazimier 
Witkowſti zu verantworten. Der Angeklagte wurde durch 
Rechtsanwalt Kobylinfki verteidigt. Ende 1927 1 te die Poſt⸗ 
direktion in Warſchau die Lodzer Staatsanwaltſchaft davon 
in Kenntnis, daß der Leiter des Poſtamtes in Ruda⸗Pabia⸗ 
micka ſich Unregelmäßigkeiten hat zuſchulden kommen laſſen. 
Der nähere Sachverhalt iſt folgender: Witkowſki war vom 
14. Juli 1924 bis zum 18. April 1927 und vom 28. Juli 1927 
bis zum 10, November 1927 Leiter des Poſtamtes in Ruda⸗ 
Pabfanicka. In der Zeit vom 19. April bis zum 28. Juli 
1927 leitete ſeine Frau Broniſlawa das Poſtamt. Die einge⸗ 
leitete Unterſuchung ergab daß Witkowſki ſich ungefähr 500 
Zloty angeeignet hatte. Außerdem wurde dem Angeklagten zur 
Laſt gelegt einen gewiſſen Joſef Rapuzinſki und andere von 
dem Wortlaut eines an eine gewiſſe Jadwiga Frontezak 
ad reſſierten Telegramms in Kenntnis geſeßt zu it⸗ 
kowfki hat auch in die . der Fronkezak dem Rapu⸗ 
zinſti Einblick gegeben. Vor Gericht bekannte ſich der Ange⸗ 
klagte nicht ſchuldig und erklärte, daß alle ihm zur Laſt ge⸗ 
legten Vergehen vorgekommen ſeien, als er nicht mehr Leiter 
des Poſtamtes war. Die Zeugen machten aber für den Ange 
klagten ſehr belaſtende Ausſagen und das Gericht verurteilte 
ihn nach kurzer Beratung zu 1 Jahr Beſſerungsanſtalt. (p) 


Vom Arbeitsgericht. 


In der Genoſſenſchafts⸗Spar⸗ und Darlehenskaſſe der 
Angeſtellten der Lodzer Elektriſchen Straßenbahn, Petrikauer 
Nr. 85, war als Leiter vom 22. Oktober 1929 bis 1. Mai 1980 
ein gewiſſer Aron Zoltkowſki, wohnhaft Nowo⸗Cegielnſana 29, 
mit einem Monatsgehalt von 600 Zloty beſchäftigt. Am 
1. Mai ſchloß die Firma infolge Liquidierung ihr Unternehmen, 
ohne jedoch Zoltkowſti zu kündigen und die thetftänbige Gage 
auszuzahlen. Als der Geſchädigte ſich an die Firma zwecks 
Auszahlung der Entſchädigung wandte, bekam er eine ableh⸗ 
nende Antwort. Inſolgedeſſen reichte Zoltkowſki eine Klage 
gegen die benannte Firma im Arbeitsgericht ein mit der For⸗ 
erung, ihm das rückſtändige Gehalt in Höhe von 300 Zloty, 
für die Nichtkündigung von 3 Monaten 1800 Zloty und für 
den nichtverbrauchten Urlaub 300 Zloty zuzuerkennen. Vor⸗ 
geſtern kam dieſe Angelegenheit vor dem Arbeitsgericht zur 
Verhandlung. Dieſes verurteilte die Firma zur Zahlung an 
den Kläger bon 2100 Zloty, plus 10 Prozent vom 24. pri 
an, ſowie 100 Zloty Gerichtskoſten. 


Short. 


Heute: Ligaſpiel L. Sp. u. Tv. — Pogon. 


Heute, um 6 Uhr nachmittags, findet auf dem W. K. S., 
Platz das Ligamelſterſchaftsſpiel zwiſchen Lodzer Sport⸗ und 
Turnverein und der emberger Pogon ſtatt. In der Mann⸗ 
ſchaft der Lodzer ſollen kleine Aenderungen vorgenommen 
worden ſein. Wir wollen Hoffen, daß dieſe ſich nur günſtig 
auswirken mögen. 


Dreiländerkampf Polen-Pettland-Cftland in Tallin. 


Der Vorſtand des P. Z. A. L. hat für den baltiſchen Dreis 
länderkampf, der am 20. und 21. Juni in Tallin ſtattfindet 
folgende Mannſchaft aufgeſtellt: 

100 Meter: Sbenaſch, Sikorfki. 

200 Meter: Szenaſch, Binjakowfki. 

400 Meter: Binialomwiti, Piechocli. 

800 Meter: Leſieki, Kuſociuſki (Meyro). 

1500 Meter: 1 Leſieki. 

5000 Meter: Kabut, Kuſocinſti. 

15 N Wen d 5 

eter Hürden: Zajusz, Nowoſielſki. 

Diskus: Heljasz, Gorſti. ? 1 

Kugel: Heljasz, Gorſkt. 

Speer: Cejzik, Szydlowſki. 

Hochſprung: Meyro, Ceijzik. 

Weitſprung: Nowoſielſti, S.korſkl. 

Stabhochſprung: Adamezak, Majtkowſti. 

44100 Meter: Sikorſki, Szenaſch, Bin akowſti, Piechocll. 
Gesch. Meter: Biniakowſki, Piechockt, Meyro, Geist 

ich). 


Neuer Weltrekord im Radfahren. 


Der bekannte Italiener Linari hat kürzlich einen neuen 
Weltrekord über 1000 Meter mit ſtegenden Stork mit 1 Mi⸗ 
nute 7,4 Sekunden aufgeſtellt. Linari konnte ſomit den un⸗ 
längſt von dem Franzosen Pequeux gehaltenen Rekord um 
Dreifünftel Sekunden ſchlagen. Bemerkenswert tft dabei, daß 
der vor 13 Jahren von Oskar Egg aufgeſtellte Weltrekord au 
einmal zwei Fahrer fand, die dieſen unterbieten konnten. 


DBrieftaften, 


Gründen: erſtens ſtellt die polnische Behörde einen 755 
ran⸗ 


niſche Arbeiter einer franzöſiſchen Firma für eine gewiſſe Zeit 
e eee, gevſſſe Ze 


Die Hitze in groß! 
Hebt den Haus leren genügend feiſches Teinkwaſſer! 11 


1 2 
* Die 


kredit für die 
| Sollen zum T 


eklertriſche 


I fanden in Pabianice Arbeitsloſendemonſtrationen 


Nr. 165 (Wersiay 


Aus dem Neiche. 


Große Sowietbeſtellungen in Oberichlefien 
8 der Sowjets in Warſchau finali⸗ 

ftert mit Vertretern der „Laura“, und „Bismarckhütte“ in 
berſchleſien Verhandlungen zwecks Zustellung an die 
Sowjetregierung eines bedeutenden Transports von Stab⸗ 
eiſen. Die maximale Summe des Wertes dieſer Trans⸗ 
aktion fol anderthalb Millionen Pfund betragen, was über 
loty ausmacht. Wie verlautet, wollen die 
oberſchleſiſchen Hütten den Sowjetabnehmern einen Wechſel⸗ 
Zeit von 18 Monaten gewähren. Die Wechſel 
ell in den bedeutendſten Kreditinſtatutionen des 


60 Millionen 


Landes rediskontiert werden. 


Die benannten ſchleſiſchen Hütten haben im dergan⸗ 
mit der Warſchauer Handelsmiſſion der 


owjets eine ähnliche Transaktion abgeſchloſſen. 


“ 0 Jahre 
4 


Feuer mit Menſchenopfern. 
Fuchtbarer Tod eines 14jährigen Knaben. 


Inm cPferdeſtalle des Anweſens von Pla 
; 1 929 855 ein Feuer, welches fi 


ſchwindigleit 80 Scheune, Schuppen und ſonſtige Mint» 
e ausbreitete. In den Flammen kam der 14. 
ährige Knabe Fr. Chudzinſkiaus Chelmza 


Kulmſee) um, welcher hier mit noch ſechs ande 
naben bei den Zuckerrüben beschäftigt war. Er gelang 
ihm nicht, aus der Scheune zu fliehen, awo die Knaben ſchlie⸗ 


fen, ſondern er fiel zwiſchen zwei Maſchinen, 
wo er auch eines ſchreclichen Todes ſtarb, ohne daß ihm die 
anderen, unter denen ſich auch ſein älterer Bruder befand, 
Ifen konnten. Erſt ſpäter wurden die verlkohlten Reſte 
ines Körpers herausgezogen. Ein zweites Opfer, aber 


on des eigenen Leichtſinns, war der Mollereilehrling 
nuszeroffi, welcher an einer Säule emporkletterte und die 
durchschneiden wollte. 


Er fiel, am ganzen Körper zer⸗ 


ſchlagen, auf die Erde und wurde in das Kreiskrankenhaus 


geſchafft. Der Eigentümer erlitt leichtere Verbrennungen 


an Geſicht und an den Händen. Es verbrannden außer den 


Wirtſchaſtsgebäuden: 17 Kühe, 1 Färſe, 4 Zuchtſauen, 40 
f ſerkel, 1 Eber und 20 ſonſtige Schweine ſowze ſämtliches 
Federvieh. Außerdem 2 Perſonenwagen, Arbeitswagen, 
fſüämtliche landwirtſchaftliche Maſchimen uw. Zwei Feuer⸗ 

beehmbleilungen waren erihienen. Der Schaden beträgt 


I 00tauſend Zloty. Es beſteht der Verdacht, daß das Feuer 
I buch das Fortwerfen eines Zigarettenſtummels durch einen 


Knecht verursacht wurde weshalb dieſer auch ſofort verhaftet 


worden ift. Ueber der Brandſtätte krezſte die ganze Zeit ein 
Br Storch, deſſen Junge ebenfalls verbrannt find 


Pabianice. Feuer. Geſtern brach in der Vorſtadt 
bon Pabianioe in der Tuszynſka 15 aus bisher noch 

klärter Urſache auf dem Anweſen des Wofciech Maczyne 
Feuer aus. Den Flammen fielen die Scheune, der Stall, 


ein Schuppen und ein Teil des Wohnhauſes zum Opfer. 


Der Schaden beläuft ſich auf etwa 10 000 Zloty. (a) 


— Arbeitsloſendemonſtration. 
tatt. 
Die Arbeitsloſen verlangten vom Magiſtrat eine Erweibe⸗ 
dung der Saiſonarbeiten und proteſtierten peren die Ber 


1 


a | * cränkung der Arbeit durch den Magiſtrat auf 2 Tage in der 


Woche. Während dieſer Demonſtration umzingelten die 
an Bee 55 2 62 . 5 755 5 e 
jeden it. Die gerufene Polizei forderte die Ver⸗ 
ſammelten zum Auseinandergehen auf, was dieſe auch 
widerſpruchslos taten, jedoch betonten, daß ſie ſolange vor 
dem Magiſtrat fihem und warten würden, bis man ihnen 
Arbeit geben werde. (a) f 

* — Goldenes Ehejubiläum. Heute, Don⸗ 
muersdtag, den 19. Juni, können die Eheleute Karl Weiſe 
und Frau Marie geb. Hoffmann auf ihr 50jähriges ehe⸗ 


u + liches Zufammenleben zurückblicken. Das Jubelpaar iſt nech 


bei voller Rüſtigkeit umd kann feinen Ehrentag im Kreise 
der Kinder, Enkel und Urenkel begehen. Wir wünſchen dem 


k chrwürdigen Chepaar noch viele Jahre glücklichen Beiſam⸗ 


menfeins. 
* r. Konſtantynow. tag, 
den 10. August, begeht der bei der hieſigen evangeliſch⸗ 


Konin. Waldbrand. Am 16. d. M. entſtand um 
uhr nachmittags am Wege, der von Bylew nach Lichen 
hrt, im Waldrevier „Lichen“, Kreis Konin, aus une: 
80 kannter Urſache in der ſiebenjährigen Schonung des Kazi⸗ 
merz Kwolerbi ein Feuer. Dieſes vernichtete gegen 20 
Sorgen Wald, darunter gegen 17 Morgen ſiebenjähr'ge 
Schonung und gegen drei Morgen 41jährigen Waldes. Der 
Schaden wird auf 30 000 Zloty berechnet. Eine Unter⸗ 
hung iſt im Gange. 
Lublinitz. Ein tragiſcher Unglücksfall. 


85 
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Die etwa 71jährige Landwirtsfrau Karoline Lebek aus 


Wüſtenhammer, Kreis Lublinitz (Oberſchleſien), warde auf 
* Viehwelde von einem wildgewordenen Bullen erfaßt 
75 und mit den Hörnern ſo ſchwer verletzt, daß ſie an den Fol⸗ 
heen dieſer schrecklichen Verletzungen alsba verſtarb. 
. Lemberg. Großer Ernteſchaden durch 
5 Woch elſchla g. Ueber dem Dolinzaner Kreiſe (Gemeinde 
ea und Petershof) iſt vorgeſtern ein ſchweres Unwetter 
rr Hagelchlag niedergegangen, das weite Strecken der 
Ei; Fe und einen großen Teil der umliegenden 
Schonung des Staatsforſtes vernichtete. Die Hagelkörner 
erreichten Haſelnußgröße. Der Schaden ift ſehr groß. 


in Chelmno 
mit ungeheurer 


eitung von einer Spannung von 220 Volt 


Todzer Volkszenrung — Donnerstag, den 89. Junt 1990. 


die Lenkſtange. Infolgedeſſen ſtürzte das Auto 


glaubte man, daß er einen Schädelbruch 


Deulſche Wähler 
bon 3dunſka Wala! 


Heute, Donnerstag, den 19. d. M., 2.30 Uhr nachm., 


findet im Freſſchütz eine öffentliche 


Wählerverfammlung 


ſtatt. Sprechen werden: Seſmabgeordneter Emil 
Serbe, Magſſteatsſchöſſe Ludwig Kut und andere. 


Deuiſche Wähler! Eeſcheint zahlreich! 
WOOVOEEE9H09HHLHHEELLLIGPHCEHLEROEDHETESEE 


Aus dem deulſchen Geſellſchaſtsleben 


Zum Waiſenhausgartenſeſt in Languwek. Eifrig rüſten 
die an dieſem gest teilnehmenden Vereine, über 30 an der 
Zahl, für das Gartenfeſt am kommenden Sonntag, den 22. 
unk. Die Frauenvereine ſorgen alles ein für die leibliche 
Erfriſchung der Beſucher. Die Geſangvereine werden im 
edlen Wettſtreit das ſchöne Lied erſchallen laſſen; die Turn⸗ 
vereine üben rüſtig für dieſen Tag. Dieſe Beſtrebungen der 
teilnehmenden Vereine haben in den ee Kreiſen der 
evangeliſchen Bevölkerung Unterſtüßzung gefunden. Davon 
eugt beſonders die Pfandlotterie. Was wurde da alles ge⸗ 
ae Stoffe, Tücher, einzelne Kleidungsstücke, Schuhe, fo 
man damit den Menſchen von oben bis unten einkleiden 
kann. Dazu verſchiedene nützliche Gegenſtände des Hauſes, 
von Vaſen angefangen bis zum großen Meyerſchen Lexikon. 
Neben der Stadtbevölkerung haben die Glaubensgenoſſen vom 
Lande Geflügel, kleine Tiere zur Verfügung geſtellt, um ihrer⸗ 
elts das gute Werk der Unterftügung des Waiſenhauſes zu 
ördern. Es wäre nur zu wünſchen, daß am Sonntag gün⸗ 
tiges Wetter herrſche, damit all dieſe Liebe und Opferwilligkeit 
gekrönt werde. 
r. Zum St. Matthäigartenſeſt. Am Dienstag abend fand 
im Lokale des N an der St. 1 
Petrikauer 283, die erſte Delegiertenſitzung in hen der Ver⸗ 
anſtaltung des diesjährigen Gartenfeſtes zugunſten des dies⸗ 
jährigen Gartenfeſtes Auen der St. Matthälkirche Statt. 
i & ung wurde um 8.30 Uhr von Herrn Paſtor Löffler mit 
einer Anſprache eröffnet. Zum Leiter der Sitzung wurde Herr 
Kirchenvorſteher Artur Born und zum Schriftführer Herr 
Eduard Kaſſer gewählt. Von dieſem wurde zunächſt protokol⸗ 
liert, daß 10 zu dieſer Sitzung die Vertreter und Vertreter⸗ 
innen von 16 verſchedenen Vereinen und Organſſationen ein⸗ 
efunden hatten. Sodann wurden in die Verwaltung des 
Feſtausſchuſſes folgende Herren gewählt: Franz Stelzig, erſter 
Vorſitzender; A. Strohbach, zweiter Vorſitzender; Friedrich 
Silkaln und A. Hochne, Kaſſierer; Eduard Kaiſer und Emil 
Kahlert, Kaffterer. Es wurde beſchloſſen, das Feſt am Sonn⸗ 
tag, den 3. Auguſt, im Helenenhof zu veranſtalten, und zwar 
gleichfalls mit einer großen Pfandlotterſe und einem reich⸗ 
haltigen Programm. Für die Einteilung der Stadt inbezug 
auf das Einſammeln von Spenden für die Pfandlotterie wurde 
ein aus den Herren Richter, Nehring und R. Kleebaum be⸗ 
ſtehendes Komitee gewählt. Nachdem man noch nach Beſpre⸗ 
chung verſchiedener innerer Angelegenheiten beſchloſſen, die 
nächſte Delegtertenſitzung am Dienstag, den 24. Juni, um 
8 Uhr abends im ſelben Lokale einzuberüfen, wurde die Sitzung 
um 10 Uhr geſchloſſen. 


Gemiſchter Maſſenchor für das Gartenfeſt zugunſten des 


evangeliſchen Waiſenhauſes. Morgen, Freitag, abends 8.30 
Uhr, findet im Stadtmiſſionsſaale der St. Kohannisnemeinde, 
Sienkiewicza 60, eine Hauptprobe des gemiſchten Maſſenchores 
für das Gartenfeſt zugunſten des evangeliſchen Waiſenhauſes 
ſtatt. Pünktliches und vollzähliges Erſcheinen aller in diejem 
Chor mitwirkenden Damen und Herren fit dringend geboten. 


Vortrag im Stabdtmiſſtonsſaal. Herr Paſtor Dietrich 
ſchreibt uns: Freitag, den 20. Juni, abends 3 Ahl beginne ich 
ſo Gott will, im Stadtmiſſionsſaal mit dem Berichte über die 
585 e dea an Se: 8 welche ich in der 

origen Woche als Delegierter unſerer lutheri Kir 
Polens teilnehmen durfte. e 

Drei Vorträge über Heidenmiſſion. Herr Paſtor Dietri 
ſchreibt uns: Sonnabend, den 21. e 22. 5 
Montag, den 23. Juni, weilt der bekannte Heidenmiſſionar und 
Miſſionsinſpreror der Leipziger ev.⸗Iuther. He'denmiſſion, Pf. 
Handmanm, in unſerer Stadt. Den erſten Miſſtonsgo tes denſt 
hält er in der St. Johanniskirche am Sonnabend, den 21. Juni, 
aßends 8 Uhr. Die zweite Miſſionspredigt hält der Herr 


Miſſionar im Hauptgottesdienſt in der St. Johanniskirche am 
Sonntag, den 22. Juni. Rum dritten und lezten Male ſyricht 
der Herr Miſſionar am Montag, den 23. Juni, im Stadt. 
miſſionsſaale, abends 8.30 Uhr, wo er einen hochinterſſanten 
Lichtbildervortrag mit ſelbſtangefertigten farbenprächtigen 


Zakopane. Autokataſtrophe dreier Geiſt⸗ 
licher. Zwei katholiſche Geiſtliche aus den Vereinigten 
Staaten Nordamerikas, welche gegenwärtig in Polen wei⸗ 
len und ein Geiſtlicher aus Szezakowa unternahmen gemein⸗ 


ſam in einem Auto einen Ausflug von Krakau nach Zako⸗ 
pane. Als ſie von al Oko vom Ausfluge zurückkamen 
und gerade in ziemlich langſamem Tempo bei dem Reſtau⸗ 
rant „Jaszezurowka“ in Zakopane vorbeijuhren, e 
in den 
längs des Weges fließenden Bach in der Nähe der Brücke. 
Die Fahrgäſte erlitten durch die zerſchlagenen Glasſcheiben 
ernſte na ah Glücdlichenverie war das Auto auf die 
Räder gefallen, denn ſonſt wäre das Unglück bedeutend 
ſchlimmer geweſen. Mit Hilfe der Vorübergehenden wurden 
die Verunglückten aus dem Auto gehoben und in der Kanzlei 
der „Jaszezurowka“ untergebracht. Nach Ankunft eines 
Arztes wurden ſie ins Krankenhaus gebracht, wo eine Ope⸗ 
ralton an dem am ſchwerſten verwundeten Geiſtlachen Karcch 
aus Amerika vorgenommen werden mußte. Anfänglich 
erlitten hatte. 
Es ſtellte ſich jedoch heraus, daß es nur eine größere Blut⸗ 
ſtauung umter der Haut war, ſo daß ihm keine Gefahr droht. 
Die anderen beiden Geiſtlichen, Szypula aus Amerika und 
Studencki aus Szezakowa, erlitten geringere Verletzungen. 
Der Chauffeur Janusz kam heil aus der Kataſtrophe davon. 
0 


BOBLL99062002202992080908920 


Aufnahmen halten wird. Da bei uns die Gemeinde felten 
Gelegenheit hat, einen Heidenmiſſionar, der jahrelang in 
Indien tätig war, zu hören, ſind die lieben Glaubensgenoſſen 
aufs herzlichſte zu dieſen drei Gottesdienſten eingeladen. Die 
freien Liebesgaben auf den Kirchenplätzen find für die Miſſion 
beſtimmt. Bei dem Lichtbilderbortrag wird ein freies Ein⸗ 
trittsopfer nicht unter 50 Groſchen erbeten. 

Von der „Vereinigung“ evang. ⸗luther. Poſaunenchor⸗ 
vereine Polens. Wie bereits angekündigt, findet am 28. und 
29. d. M. in Lodz im Bereiche der St. Johannisgemeinde das 
zweite große Bundespoſaunenfeſt der Vereinigung“ evang. 
luther. Poſaunenchorvereine Polens und die Feier der 400⸗ 
jährigen augsburgiſchen Konfeſſion ſtatt. Es wird nochmals 
ganz beſonders auf die Vorträge hingewieſen. Am Abend 
findet ein Abendgottesdienſt in der St. Johanniskirche ſtatt, 
an dem alle Poſauniſten ſich im Maſſenchor beteiligen werden. 
Um 9 Uhr abends findet ein Turmblaſen ſtatt. Am Sonntag, 
den 29. d. M, vormittags um 10 Uhr, findet aus Anlaß des 
400 jährigen Jubiläums der augsbürgiſchen Konfeſſion ein 
feierlicher Goltesdienſt ftatt, an dem der Maſſenchor der ver⸗ 
einigten Poſauniſten ſowie der Kirchengeſangverein der St. 
Johannisgemeinde teilnehmen. Um 12 Uhr begeben ſich alle 
Poſauniſten, die auch an dem Gottesdienſt teilgenommen 
haben, im geſchloſſenen Zuge mit Muſtk durch die Straßen: 
Ewangelicka Petrikauer und Pabianicka h dem Garten 
„Sielanka“, wo ein großes Gartenfeſt ſtattfindet. Sollte un⸗ 
günſtiges Wetter eintreten ſo wird an Stelle des Gartenfeſtes 
in der St. Johanniskirche um 4 Uhr nachmittags ein muſika⸗ 
liſch ausgebauter Gottesdienſt ſtattfinden. 

Vom Chriſtlichen Commisverein. Wie ſchon berichtet, 
veranſtaltet die Turnſektion heute (Donnerstag), den 19. Juni 
einen Ausflug nach Radogoszez. Sammelpunkt: Friedho 
Radogoszez, 10 Uhr früh. — Morgen, Freitag, den 20. Juni, 
um 7.30 Uhr abends, findet eine weitere Gikung der Kom⸗ 
miſſion in Sachen der Angeſtelltenverſicherung ftakt. 
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Nadio⸗Stimme. 


Donnerstag, den 19. Juni. 


Polen. 

Lodz (233,8 M.). 
10.15 Gottesdienſt, 12.10 Schallplatten, 15 Leichte Mufit, 
17.40 Soliſtenkonzert, 18.50 Verſchiedenes, 19.30 Schall⸗ 
platten, 20.15 Populäres Konzert, 21.30 Hörſpiel aus 
Krakau, 22.15 Nachrichten, Tanzmuſik. 

Warſchau (212.5 kHz, 1411 M.). 
15 Leichte Muſik, 16.55 Schallplatten, 17.30 Soliſtenkon 
zert, 20.15 Wagner⸗Abend, 23 Tanzmuſik. 

Krakau (959 kz, 313 M.). 
12 und 16 Schallplatten, danach Uebertragung von Wan 


ſchau. 
Poſen (896 kHz, 335 M.). 
12.10 Konzert, 17.45 und 20.30 Soliſtenkonzert. 


Ausland. 


Berlin (716 153, 418 M.) 


14 Schallplatten, 16.05 und 19.40 Konzert, 19 Harmon lla. 
Trio, 20.40 Bauernlieder, 21.15 „Große Meſſe“. 


Breslau (923 kHz, 325 M.). 


15.40 Legendenſpiel „Marienkind“, 16.45 Konzert, 18.56 
Klavlerlonzert, 2080 An get Flügeln, 21.40 Lieder, 
22.45 Unterhaltungs⸗ und zmuſik. 
Frankfurt (770 194, 390 M.). 
8.15 Konzert, 12.20 Promenadenkonzert, 13 Schallplatten, 
16 Konzert, 19.30 Komödie „Der Roſenkavalier“. 
Rönigswuſterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.). 
15 Deutſch für Ausländer, 16 Unterhaltungsmuſik, 16.30 
Nachmmätiogöfongert, 20 und 21.15 Konzert, 20.40 Bauern⸗ 
ieder. 
Prag (617 193, 487 M.). 
10.15 Schallplatten, 11 Promenadenkonzert, 12 Mlttags⸗ 
konzert, 16 Konzert, 20 Violinkonzert, 21.30 Blasmuſik. 
Wien (581 153, 517 M.). 
10.30 Chorvorträge, 11.05 Konzert, 13.30 Ungariſche Dein 
ft, 15.30 Nachmittagskonzert, 18.15 Heitere Lieder und 
Tänze aus Urgroßvaters Tagen, 20 Opernfragmente, 
anſchließend Abendkonzert. 
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Freitag, den 20. Juni. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). f 
12.05 Schallplatten, 13 Uebertragung aus dem Pen⸗Klud, 
16.15 Schallplatten, 17.25 Leichte Muftk, 18.50 Verſchie⸗ 
denes, 20.15 Sinfoniekonzert, darauf Nachrichten um 
Tanzmuſik. 
Warſchau (212,5 153, 1411 M.). 
17.25 Leichte Muſik, 20.15 Beethoven⸗Abend. 
Krakan (959 153, 313 M.). 
16.25 Schallplatten, 12.25 Leichte Muſik, 20.15 Sinfonie / 
konzert, anſchließend Schallplatten. 


Poſen (896 153, 335 M.). 


17.45 Konzert, 19.35 Liederkonzert, 20.15 Sinfoniekonzert 
22.45 Tanzmufit, N 


Ausland. 


Berlin (716 183, 418 N.) 
14 Schallplatten, 16.30 Konzert, 18 Jugendſtunde, 19.80 
Rundtänze für die ältere Jugend, 21 Horſchwank „Spiel 
in Monte“, 22 Suite für Orcheſter. 5 
Breslau (923 193, 325 M.). a 
16.30 Unterhaltungskonzert, 19.15 Schallplatten, 20.30 
Poſſe „Eine Wohnung it zu vermieten“. : 
Frankfurt (770 kHz, 390 N.). 
7.30, 12.20, 16 und 19.30 Konzert, 13 Schallplatten, 20.30 
Oper „Die Tochter des Tambour⸗Mafors“. 
ede dee 1 a 5 
15 Jungm uſtunde, 1 m skonzert 
Oper Der liegende Gollänber eg ‘ 
Prag (617 195, 487 m). 
17 Kammermuſik, 18.20 Deutſche Sendung, 20 „Der 
Liebe verhängnisvolles Spiel“. 
Wien (591 155, 517 Y.). 
15.30 Schallplatten, 16.30 Von Bach bis Richard Strauß, 
19.30 Schauspiel „Der Evangelimann“, anſchließend 
Abendkonzert. 


. . —.——— — 


— .. ß 


* 2 a u er oe 
EN SEE ee ee 


Copyright by Martin Feuchtwanger Halle (Saale) 
(16. Jortſetzung) 


(an AERETIERTTEINTITTTEED EEE Munuum 


Der „Paradiesvogel“ fertig! Die Sendeſtatlon voll⸗ 
Anbei! Vorwärts, Arnulf Berling, zeige, was du kannſt! 
Die Welt verhält den Atem. Sie lauſcht der unfaßbaren 
Kunde von deinem Werk. 

„Hallo, Miſter Wentley, was iſt's mit Ihrem Arm!“ 
fragte der Ingenieur. 

Der Inder (wie man den Fremden allgemein nannte) 
trug den linken Arm in der Binde. Er zwang beim Anru! 
Berlings ein kaltes Lächeln auf die Lippen. 

„Eine Kleinigkeit ohne jede Bedeutung. Ich bin neu⸗ 
lich beim Photographieren in den Felſen drüben am Fluſſe 
geſtürzt. Sie wiſſen, Miſter Berling: Wer einem Sport mi: 
Begeiſterung huldigt, muß auch Opfer bringen.“ 

Der Erfinder ſah den Sprecher mit langem, ſeltſamem 
Blick in die Augen. Sonderbar. Höchſt ſonderbar! Beim 
Photographieren konnte fo etwas paſſteren .. Weshall 
nußte Arnulf Berling an ſeinen Schuß in der Nach 
denken? 

Und langſam, jedes Wort mit ſtarker Betonung be 
laſtend, ſagte er eindringlich: 

„Es iſt da nicht zu ſpaßen, Miſter Wentley, Sie könnten 
heute auch ein toter Mann ſein!“ 

Niemand merkte des Fremden befreites Aufatmen, als 
ihn die herzutretende Tochter des Generaldirektors einer 
Antwort enthob. 

„Guten Morgen, meine Herren!“ Sie reichte ihnen 
beide Hände. Und zu Berling gewandt, raunte ſie, nur ihm 
verſtändlich: f 


„Mein Parſival und reiner Tor wird mich inzwiſchen 
Über ſeinem Elektroplan vergeſſen haben ...“ 

Der Chefkonſtrukteur ſchüttelte ernſt den Kopf. Er 
konnte den Blick nicht von Eva wenden. Sie war der ver⸗ 
körperte Sommer. Ihr Kleid — erdbeerfarbener Crepe⸗ 
Georgette, der Rock aus mehreren mit Straß eingeſäumten 
N beſtehend, bildete eine entzückende Folie für ihre 
reife, blonde Schönheit. Und der Andächtige wußte: wer 
ſich an dieſes herrliche Weib verlor, mußte ſich ſelbſt auf⸗ 
geben bis zur Entperſönlichung. \ 

Eva Freſe war wie ein ſüßes Opiat, wie ſchwerer, be⸗ 
rauſchender Wein. Ihr auf Arnulf Berling eingeſtelltes 
Sehnen verlieh ihrem Weſen jenen weichen, paſtellartigen 
Schmelz, für den es keine Bezeichnung gibt. 

Man ſchlug den Weg zur Sendeſtation ein. Unterwegs 
mtſchuldigte ſich der Inder. Drüben vor dem Tore wartete 
ſein Kraftwagen. 

Die Tage ſeines Aufenthaltes waren gezählt. Er wollte 
zur noch den Start des Elektroplans zum Fernflug und 
einer Rückkehr beiwohnen, dann gedachte er auf dem regu⸗ 
lären Luftweg London — Kalkutta heimzureiſen. 

„Es iſt alles fertig. Wollen Sie mir nicht einmal die 
Lraftſtation perſönlich zeigen und erläutern, mein lieber 
ſtamerad?“ 

„Gern, mein gnädiges Fräulein. Nun, nachdem ſich 
Wentley verabſchiedete, ſteht Ihrem Wunſche kein Hindernis 
entgegen.“ f 

Eva ſah lächelnd zu ihm auf. Arme und Hals trug ſie 
anbekleidet. Jeder Zoll ihres ebenmäßigen Körpers ſang 
das Hohelied der Schönheit. Doch Arnulf Berling fühlte 
ſich immun. Venus ſelbſt hätte ihm nun, nach Fertigſtellung 

ſeines Werkes, nichts anhaben können. — Er hatte ſich der 
Arbeit verſchrieben und wußte nicht: War es ein Opfer 
der ein Verbienit... 16 45 

„Sie mißtrauen dem Briten?“ 

„Ich glaube Grund dazu zu haben ...“ 
Eva Freſe kletterte eifrig mit auf die Galerie der Schalt⸗ 
inlage und ließ ſich die Wirkungsweiſe des Senders von 
Ihrem Führer erklären. b 

„Da unten ſehen Sie die mit einem ſtarken Motor ge⸗ 
luppelte Hochfrequenzmaſchine. Dort in jenem ſchwarzen 
Raten befindet ſich das eigentliche Geheimnis der ganzen 
Anlage, mein Starkſtromſender, von dem aus die Energie 
ohne Verluſt in die auf dem Dach montierte Antenne ge⸗ 
leitet wird. Im Nebenraum ſind noch einige Gleichſtrom⸗ 
dynamos, Droſſelſpule und Transformator untergebracht. 
Solange das ganze ſtörungslos arbeitet und in Betrieb iſt, 
kann ſich der „Paradiesvogel“ in der Luft halten. Der 
Sender iſt ſo ſtark gebaut, daß der Aktionsradius meines 
Verſuchselektroplans unbegrenzt ift, ebenſo natürlich die 
Flughöhe.“ 

Eva hörte begeiſtert zu. Unten, zu ebener Erde, prüf- 
ten die Monteure die letzten Kabelanſchlüſſe nach, zogen da 
eine Mutter an, füllten dort ein Lager mit Oel auf. In 
zwei bis drei Tagen begannen die Probeflüge. Dann 
mußte alles fix und fertig ſein. 

„Und wieviel Flugzeuge kann dieſe Anlage mit Strom 
verſorgen?“ 

„Mühelos fünfzig Maſchinen von der doppelten Stärke 
hes „Paradiesvogel“. Das iſt ja ein Hauptvorteil meiner 
Erfindung, daß fie beiſpiellos billig arbeitet. Die Ren. 
tabilität einer großen Landeszentrale, die viele tauſend 
Elektroplane ſpeiſt, ſteht außer allem Zweifel.“ 

Sie waren wieder unten angekommen. Mit warmem 
dändedruck ſchied Eva Freſe. Arnulf Berling atmete er 
leichtert auf. Das Intermezzo von neulich hatte ſcheinbar 
keine Folgen für ihn. Man würde den Kuß vergeſſen. 

— * ö 

Edwin Förſter war zur letzten Ruhe gebettet wurden 
Eine große Schar Vereine, Freunde und Bekannte gaben 
ihm das letzte Geleit. Blumen und Palmenzweig 
türmien iich an leinen. Kirap ; Ka 


Romen von Friedrich Lang 


findet im Lokal Nowo⸗Targowa 31 eine 


Wohl ars letzte rrat Jutta Förſter den peimweg an. Sl! 
ging tief verſchleiert. Das ſtumpfe Schwarz der Trauer 
kleidung gab der herben Schönheit des jungen Mädchen! 
eine eigene Note. Wohl nie ſahen die großen, dunkler 
Augen ſchwermütiger und weltverlorener in den Tag hin 
ein, als heute. 

Der Einſamen hatte ſich Arnulf Berling zugeſellt. Jutt, 
widerſprach nicht. Seite an Seite traten ſie den Heim 
weg an. 1 

„Herzlieb, was ſoll nun werden? Ich bitte dich in 
ſtändig, gib dein Schickſal in meine Hände! Wir wollen 
uns in einigen Wochen verloben. Inzwiſchen reift mein 
Erfolg, und dann ſteht uns nichts im Wege, einen eigener 
Hausſtand zu gründen. Jutta, weis mich nicht wieder vor 
dir! Sieh, ich werde nie aufhören, dich zu lieben, und nich 
ruhen, bis du mein Weib geworden biſt!“ 

Sie hörte ſeine Worte wie aus weiter Ferne. Und wi 
Balſam legten fie ſich auf ihr troſtbedürftiges Gemüt. Abe 
nun halfPtein Gott. Nun war es zu ſpät. 

„Sorg dich nicht um mich, Arnulf. Ich habe mich als 
Reiſebegleiterin nach Berlin verpflichtet. Ueber das Ver 
mögen meines unglücklichen Vaters iſt der Konkurs ver 
hängt worden, aber meine Zukunft iſt geſichert. Mein Ent 
ſchluß iſt unabänderlich.“ f 

Sie hatten das Haus erreicht. 4 

„Und du läßt mir nicht einmal die Hoffnung auf ein 
Vereinigung in nicht allzu ferner Zeit, Jutta?“ Namen 
loſes Entſetzen ſchwang in den Worten des Mannes. 

Da reichte ſie ihm freimütig die Hand. \ 

„Ich bin dein, Liebſter. Laß uns nie den Glauben am 
einander verlieren.“ 1 

Er zog ihre Hand an die Lippen. Fe 

„Wo du auch weileſt, Herzenskönigin, ich werde dich zu 


finden wiſſen. Und dann halte ich dich feſt, und wir werden 


nach den Wochen der Not das große Glück finden!“ 
* — * 


BE ETF SCHNEE KEITEN. TEE TEICHE TINTE EEE SEEN 


Das Verhältnis zwiſchen Eva Freſe und Nr. Weng 
hatte ſich in letzter Zeit überraſchend gebeſſert. Wäh reid 
die Tochter des Generaldirektors den Briten anfangs nie 
ernſt nahm, ihn faſt nicht anders als einen Hofnarren be⸗ 
handelte, gönnte ſie ihm neuerdings manches Stündchen in 
ihrer Nähe. 

An den heißen Sommertagen ſaßen ſie oft beim Schach 
in irgendeiner ſonnengeſchützten Laube des Parkes, vertieft 
in die Feinheiten des Spiels. So auch heute. Wentley 
trug den Arm nicht mehr in der Binde. Die Wunde war 
geheilt. 

Eva hatte ſoeben ihren unaufmerkſamen Partner ſchach⸗ 
matt geſetzt und freute ſich kindlich über ihren Erfolg, der 
um ſo höher zu bewerten war, als ſich anfangs Mr. Went⸗ 
ley als weit überlegener Spieler erwies. 

„Wie jagt man doch auf Deutſch: ... Unglück im Spiel, 
Glück in der Liebe ...“ Es klang gewollt reſigniert. Aber 
die blitzenden Augen des Fremden verrieten die Sehnſucht 
ſeines Herzens. Und, nicht gewöhnt, ſeiner Galanterie 
Zügel anzulegen, flüſterte er ſeiner Partnerin heiß zu: 

„Wie ſchön Sie find, Darling! Wie Eos, die Göttly 
des Morgens!“ 

Sie wich unwillkürlich zurück. Ihre Augen ſtraften den 
abweiſend ſtrengen Mund Lügen. Durch das Blattwerk bei 
Laube fiel ein vorwitziger Sonnenſtrahl, küßte neckiſch dal 
Gold des prachtvollen Haares. | 

„Zweifellos haben in Indiens Tempeln bie reizenden 
Fautſchgirls für Ihre Komplimente mehr Sinn, als wir 
kühlen, ſpröden Töchter Germaniens.“ 

Das klang härter, als es gemeint war. 
ließ ſich nicht ſo ſchnell entwaffnen. 

„Schade um jo viel Schönheit — —“ RER 

Eva Freſe ſprang auf. Eine Glutwelle ſtürzte über ih 
Antlitz. 

„Wie meinen Sie?“ ö b 

Auch Wentley erhob ſich. Ein verlegenes Lächeln ver⸗ 


ſchönte ſein braunes Geſicht. 
(Bortfegung folgt.] 


Aber Wentle / 


Die Weltkraft tagt in Berlin. 


Eröffnungsſitzung im Plenarſaal des Reichstages 


— Lord Derby (Porträt rechts), der Präſident der erſten Welk⸗ 


kraftkonferenz, übergibt dem Präſidenten der Berliner Tagung Oscar von Miller (Porträt links) den Präſidentenſtuhl. 
—̃ nm ̃˙ nn pp SUP DTNIZSTIVEE 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Sitzung des Präſidiums des Bezirks⸗ 
vorſtandes. 


Am Freitag, den 20. Juni 1930, findet um 5 Uhr nach⸗ 
mittags im Parteilokale, Petrikauer 109, die Sitzung des Prä⸗ 
ſidiums des Bezirksvorſtandes der D. S. A. P., Parteibezirk 
Kongreßpolen, ſtatt. Der Vorſitzende. 


Sitzung des Bezirksvorſtandes. 


Am Montag, den 23. d. M., findet in Lodz im Partei⸗ 
lokal, Petrikauer 109, pünktlich um 6 Uhr abends, eine Sitzung 
des Bezirksvorſtandes für den Parteibezirk Kongreßpolen ſtatt. 

R Der Vorſitzende. 


— 


Achtung, Männerchor Lodz⸗Zentrum! Alle Mitglieder 
des N werden erſucht, heute an der Beerdigung des 
Vaters des Karcher teilzunehmen. Aus dieſem Grunde 
iſt es erforderlich, daß alle Sänger heute, um 1 Uhr mittags, 
im Lokal Petrikauer 109 erſcheinen, woſelbſt eine Singſtunde 
abgehalten wird. Die Beerdigung findet um 3 Uhr nach⸗ 
mittags vom Trauerhauſe, Reitera 9 (Baluty), aus auf dem 
Friedhof in Doly ſtatt. 

Lodz⸗Oſt. Achtung! Freitag, den 20. Juni, 7 Uhr abends, 
itzung des Vorſtan⸗ 
des, der Vertrauensmänner und der Miliz ſtalt. Zu dieſer 
Sitzung ſind auch Mitglieder, die an dem zu veranſtaltenden 
Gartenfeſt mitwirken wollen, eingeladen. a 


Konſtantynow. Generalverſammlung. Am Sonnabend, 


den 21 Juni, um 8 Uhr abends, findet im Parteilokale die 


ordentliche Generalverſammlung ſtatt. Tagesordnung: Be⸗ 
richte, Neuwahl und ausführlicher Bericht über die Wahlen 
um Stadtrat und Bildung einer Mehrheit. Um vollzähliges 
Erſcheinen aller Mitglieder wird erſucht. Der Vorſtand. 


Denticher Sozial. Jugendbund Polens 


Die Ortsgruppenvorſtände werden erſucht, bis ſpäteſtens 
Sonnabend, den 21. Juni, die Liſte der Teilnehmer für das 
Rote Zeltlager an den Bezirksvorſtand einzuſchicken. 
Nach dieſem Termin werden keinerlei Anmeldungen entgegen⸗ 
genommen. | 

Ausflug. Donnerstag, den 19. d. M., findet ein Ausflug 
nach Radogoszez — Rogi ſtatt. Sammelpunkt: Baluter 
Ring um 6 Uhr früh. Exſcheint zahlreich und pünktlich. 

Deutſcher Kultur⸗ und Bildungsverein „Fortſchritt“. 
Achtung itglieder des Männerchors „Lodz⸗ Zentrum“! 
Am Sonnabend, den 21. Juni um 6 Uhr abends, findet im 
Vereinslokal Petrikauer 100, eine Quartalsſitzung der 
Mitglieder unſeres Chors ſtatt. Um pünktliches Erſcheinen 
aller aktiven und paſſiven Mitglieder erſucht der Vorſtand. 


Gewerkſchaftliches. 


Achtung, Reiger, Scherer und Schlichter. Donnersta 
den 19. Just, um 10 Uhr morgens, findet im Lokale Petr. 
kauer 109 eine Mitgliederverſammlung ſtatt. Um zahlreiches 
Erſcheinen wird erſucht. 
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Lodzer Volkszeitung — Donnerstag, den 19. Juni 1930. 


Betrugsaffäre des! Bürgermeifters 


Latkotofki. 


= der Bürgermeiſter von Nuda als „Erbſchaftsverwalter“. — Wie ein armer Arbeits: 


inbalde Latlowiti in die Schlinge ging. 


Schon mehreremal haben die Lodzer Zeitungen von 
Machenschaften des Bürgermeiſters von Ruda⸗Pabianicka, 
Latkowfki, berichtet. Doch hat es dieſer bisher ſtets ver⸗ 
ſtanden, ſich der Verantwortung zu entziehen. Herr Lat⸗ 
kowſki hatte gern die Rolle eines Verteidigers des arbei⸗ 
tenden Volles übernommen und war oft auch als ſolcher 
aufgetreten. Jetzt iſt wieder einmal eine Angelegenheit an 
ben Tag gekommen, die ein grelles Licht auf die Moralität 
bieſer Sanacja⸗Säule und Trägers eines öffentlichen 
Amtes wirft. 

Vor etwa zwei Jahren war Latkowſki Sekretär des 
Verbandes der Arbeitsinvaliden, wo er nicht nur zugunſten 
des Verbandes tätig war, ſondern — wie die unten ver⸗ 
zeichnete Geschichte erweiſt — feinen Bolten zu allzuſehr 
rſönlichen Zwecken benutzte. Im April 1928 wandte ſich 
3 Mitgliad des Invalidenverbandes Joſef Ekel, wohnhaft 
Fabryczna 3, an Latkowſki mit der Bitte, ihm. einen Rechts⸗ 
anwalt zu nennen, der die Führung einer Erbſchaftsangele⸗ 
genheit übernehmen würde. Da er aber kein Gelb beſitze 
und dem Rechtsanwalt das Honorar im voraus nicht ent⸗ 
richten könne, würde er dem Rechtsanwalt einen Teil der 
Erbſchaftsſumme zuſprechen. Das umſtrittene Gut gehöre 
imem Schwiegervater Silveſter Muszezynſki und befinde 
ch in der Anſiedlun Radoszewice im Kreiſe Wielun. 
Herr Latkowfli hörte dieſe Erzählung an und verſprach 
fe von einigen Tagen einen entſprechenden 
Rechtsanwalt namhaft zu machen. Inzwischen erfuhr er, 
daß es ſich um 
eine Summe von 30 bis 40 000 Zloty 


handle. Noch am ſelben Tage kam Latkoweti zu Ekel und 


erklärte dieſem, daß er vom Verband bevollmächtigt ſei, 
Gerichtsverhandlungen der Mitglieder zu führen. Er könne 


dies auch in dieſem 5 um ſo mehr tun, als er ſich in 


4 Vermögensangelegenheiten ſehr gut auskenne. Ebel, der 


eein Umſtand eingetreten wäre, der der 


Speztaliſt v. Haut-, veneriſchen u. Geſchlechtskrankheiten 


3 volles Vertrauen hatte, machte ihn mit ſeinem 
Schwiegervater Silveſter Muszezyn ki bekannt. Babe, 
Schwiegervater und Schwiegersohn, die von der Hilfäbereit 
ſchaft Latkowſkis gerührt waren, verſicherten wiederholt, 
aß fie gern auf die Hälfte der Summe verzichten wollen, 
bie aus dem Verkauf des Anweſens gewonnen werden würde. 
Fine Woche ſpäter erteilte Muszezynſki, der einzige Erbe 
lach dem verſtorbenen Michal Muszeynfki, auf beſonderen 
Wunſch Latkowſkis dieſem in einer am 21. Juni 1928 vor 
dem Lodzer Notar Siniarſki ange igten Alte alle Voll⸗ 
machten in dieſer Angelegenheit und beſtätigbe gleichzeitig 
die Latkowſki gemachten Verſprechungen. 
Mehr war Latkowfki nicht notwendig. 
Mit dem Augenblick, da er die Vollmacht in Händen 
und ſich ſeine Opfer in der Schlinge bereits geſangen 
hatten, wollte er mit ihnen nichts mehr zu tun haben. 
don fen und Elel warteten eine Zeitlang auf Nachricht 
von Batkoroikt, doch als ſie von dieſem nichts hörten, wand⸗ 
ten ſie ſich einigemal an ihn mit Fragen. Die Antwort 
lautete, daß ſich die Angelegenheit ſehr langſam hinziehe 
und viel koſte. Darauf vergingen Monate. Wahrſcheinlich 
hätten die Erben weiterhin Latkowſki vertraut, wenn nicht 
ganzen Angelegen⸗ 
eit eine andere Wendung gab. Ekol, der ſich auf der Durch⸗ 
rt in Kaliſch befand, beſichtigte die Hypothebenalten des 
umſtrittenen Anweſens. Dabei ſtellbe er zu BEE Schreck 
feft, daß 
die Hypothek vor kurzem von Latkowſti mit einer 
Schuld von 30 000 Zloty belaſtet worden iſt. 


Dieſes Geld hatte Qatkotofti auf Grund ber ihm ausgeſtell⸗ 


ten Vollmacht aufgenommen. Er hatte den Mißbrauch auf 


die Art begangen, daß er bei dem Notar Kaſperkiewicz in 


Pabianice am 4. Dezember 1928 eine hypothelariſche Siche⸗ 
rung für Wechſel eintragen ließ, die er für eigene Zwecke 
auf die Ordre der Firma „Kruſche und Ender“ ausgeſtellt 
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Narutowicza 9 (Dzielna) vo Tel. 128-98 


(Für alte Kundſchaft und 


Spezialarzt für Augenkrankheiten von 


Enmpfängt täglich von 10—1 und 4—7 Uhr. 
Sonniug von 10 bis 1 Uhr nachm. 


Miouiuszii Nr. 1. Tel. 20997. 


Nach ſeiner Rückkehr nach Lodz teilte Ekel ſeiner 
Familie den Sachverhalt mit. Nach kurzer Beratung wurde 
beſchloſſen, zu Latkow iki zu gehen und von ihm Aufklärung 
zu verlangen. Latkowſki zeigte ſich wegen der ihm gemachten 
Vorwürfe nicht nur entrüſtet, ſondern drohte ſogar, ſeine 
Auftraggeber ins Gefängnis zu bringen (1), falls fie ihn 
nicht in Ruhe laſſen würden. Muszezynfki ſah ſich daher 
gezwungen, beim Staatsanwalt des Lodzer Bezirksgerichts 
eine Klage einzureichen, in der er erklärt, daß 

Latkowſti in betrügeriſcher Abſicht von ihm die Voll⸗ 
macht zur Führung der Erbſchaftsangelegenheit entlockt 
habe. Dadurch habe er ihn und ſeine Familie ruiniert. 
Zum Schluß bitten Muszezynſki den Staatsanwalt, Lat⸗ 
kowſki, den gegenwärtigen Bürgermeiſter von Ruda⸗Pabla⸗ 
micka und ehem. Sekretär des Verbandes der Arbeitsinva⸗ 
liden, wegen Betrugs zur Verantwortung zu ziehen, ſein 
Vermögen zu beschlagnahmen und Zeugen zu vernehmen, 
die alle Anſchuldigungen in vollem Umfange beſtätigen 

werden. 
Ein Schanddokument. 

Bemerkenswert iſt, dez Latkowiki im Sommer auf dem 
umſtrittenen Anweſen wehnte und zu dieſem Zweck mit 
Muszezynſti neben dem notariellen noch einen privat⸗recht⸗ 
lichen Alt abſchloß, der wegen ſeimer ſpitzfindigen Abfaſſung 
wert ift, im Wortlaut wiedergegeben zu werden. Der Ver⸗ 
trag lautet: 

§ 1. Silveſter Muszezynſki iſt einziger Erbe des ver⸗ 
ſtorbenen Michal Muszezynfli, der ein Erbe aus 30 Morgen 
Land in Radoszewire im Kreiſe Wieelun beſaß. 

§ 2. Da dieſes Amweſen fi gegenwärtig im Beſitz 
dritter Perſonen befindet, die dort als Pächter wirtſchaften, 
die Abgabe des Anweſens aber verweigern, entſteht die Not⸗ 
wendigleit, einen Prozeß einzuleiten und das Anweſen den 
Pächtern abzunehmen. 

8 3. Silvester Muszezynſki, der kein Geld für bieien 
Prozeß beſitzt und auch krank iſt, hat heute durch eine nota⸗ 
rielle Alte Adam Latkowiki bevollmächtigt, das Erbe zu 
übernehmen, den Prozeß zu führen und das Anweſen zu ver⸗ 
kaufen. Lakkowſti verpflichtet ſich, dies auf eigene Fauſt 
und eigene Koſten durchzuführen. 

§ 4. Silveſter Muszezynfki iſt emberftanden, für den 
Fall des Verkaufs des Anweſens an Lakkowfki die Hälfte 


der Verkaufsſumme auszuzahlen, und zwar falls ein höherer 
Preis als 30 000 Zloty erzielt wird, jedoch nicht weniger 
als 15 000 Zloty wenn Latkowſtki einen niedrigeren Preis 
als 30 000 Zloty erzielt. 

§ 5. Die Adam Latkowſki erteilte Vollmacht verpflich- 
tet ſich Muszezynſki nicht zu widerrufen. Falls er die Voll⸗ 
macht dennoch zurücknimmt, jo iſt er verpflichtet, außer den 
von Latkowiki verausgabten Geldern als Vertragsſtrafe 
eine Summe von 1000 Dollar zu zahlen. 

§ 6. Dieſer Vertrag wurde in zwei gleichlautenden 
Exemplaren angefertigt. 

Lodz, den 21. April 1928. 

Unterſchriften: S. Muszezyn ki, Adam Latkowfll 
Joſef Krzyzanowiki, 
Helena Lawkowicz, Iſidor Wicha⸗ 
u 


Latlowoſti bereitet ein neues großes 
„Geſchüft“ vor. 


Ein Märchen vom Dollaronkel in Amerika. 


Die Agentur „Polpreß“ meldet: Vor einigen Tagen 
erfuhr der Bürgermeiſter von Ruda⸗Pabianicka, Adam Lat⸗ 
koweki, daß der große Finanzmann und vielfache Millionär 
Dillon ſein naher Verwandder iſt. Es ſtellte ſich heraus, 
daß der eigentliche Name des bekannden Millionärs, deſſen 
Finanzkonzern dem polnischen Staate ſchon eine Anleihe 
gewährt hat, eigentlich Latkowſti iſt. Dillon hat in Amerita 
den Namen Latkoweki abgelegt und den Familiennamen ſei⸗ 
ner Frau Dillon angenommen. Im Zuſammenhange mit 
der ſenſationellen Entdeckung wird der Bürgermeiſter Lats 
koweki ſich an die Aufſichtsbehörden mit der Bitte um Ertei⸗ 
lung der Erlaubnis zur Aufnahme einer Anleihe in Höhe 
von 100 000 Dollar wenden. Wenn die Erlaubnis aus⸗ 
gewirkt fein wird, hat Herr Latkowfki die Abſicht, ſich mit 
jenem Verwandten Dillon über die Aufnahme der Anleihe 
in Verbindung zu ſetzen. Herr Latkopſti iſt ſicher, daß fein 
millionenſchwerer Verwandter ihm die Bitte um eine An⸗ 
leihe nicht abſchlagen wird. Wie uns Herr Latkowfki in⸗ 
formzert, ſoll das Geld vor allem zum Bau der notwendigen 
Gebärbe, Ausbeſſerung der Straßen und Wege und ahn 
liche ſtädtiſche Inveſtitionen verwandt werden. (p) 


Die Dollargeſchichte des Herrn Latkowfki klingt übers 


aus „ſpaniſch“. Daß dieſer Herr viel Geld brauchen könnte, 


wollen wir gern glauben, und dies um ſo mehr, als ſich der 
Staatsanwalt wegen jo unſauberer Machinationen, wie die 
wetter oben geichilderten, für ihn bereits zu imdereſſieven 
beginnt. Ob ſich ein Dollarmillionär von Latkowfki ebenso 
auf den Leim wird führen laſſen wie der oben erwänhte 
Arbeits mval'de, iſt kaum anzunehmen. Die ganze Geſchichte 
iſt daher ſehr unwahrscheinlich. Ob nicht etwa 1 
Hitze auf das Hirn dieſes Herrn zu ſtark eingewirkt hat? 


— 


| neue Unwetter über Frankreich und Italien, 


aris, 18. Juni. Die Unwetter, von denen Frank⸗ 
reich ſeit einiger Zeit heimgeſucht wird, richteten neuen · un⸗ 
ermeßlichen Schaden an. In Chaumontel wurde durch einen 
anhaltenden wolkenbruchartigen ee die ganze Chauſſee 
nach Chantilly volllommen unser Waſſer geſetzt, jo daß ſie 
für den Verlehr geiperrt wurde. Weite Strecken bebauten 
Ackerlandes wurden vollkommen vom Waſſer über pült und 
die Ernten zum großen Teil vernichtet. Zahlvoiche Wohn⸗ 
gebäude mußten wegen Einſturzgefahr geräumt werden. Am 
ſchwerſten wurde in der vergangenen Nacht die Gegend von 
Briorde betroſſen, wo das Waſſer ſtellemvenſe fünf Meter 
hoch ſtand. Die Eiſenbahnlinte Paris.—PNiemes it auf 
weite Strecken vom Waſſer weggeſpült, jo daß die Eiſen⸗ 
bahnzüge umgele let werden müſfen In Augon ſtürzten 15 
Häuſer ein, die jedoch vorher von den Bewohnern geräumt 
werden konnten. Ueberall ſind Truppen mit Aufräumungs⸗ 
und Dienſtarbeiten beſchäftigt. 

Rom, 18. Juni. Ueber Rom ging am Mittwoch ein 
Gewitterregen nieder, durch den die Straßen in wenigen 
Minuten unter Waſſer geſetzt wurden. Aehnliche Unwetter 
werden auch aus Tos dama gemeldet. Von einem beſonders 
ſtarken Wolkenbruch wurde am Dienstagabend die Um⸗ 
gebung des Lago Maggiore heimgeſucht. Oeſtlich von 


Deutſches Perfakte 


Comerſee wurden durch einen Erdrutſch auf der Strecke 
Chiovenna—Colico die Landſtraßen und Bahnlinien auf 
200 Meier verſchüttet. Die Telephon⸗ und Telegraphen⸗ 
Unten, ſowze die elektriſchen Leitungen find unterbrochen. 
Von einer Abkühlung infolge der Gewitter iſt jedoch nichts 
zu ſpüren. 

London, 18. Juni. In London und in großen 
Teilen von England find am Mittwoch große Wolkenbrüche 
niedergegangen, die großen Schaden anrichteten. In den 
Regꝛewmgsgebäuden in Whide Hall wurden in der Nacht die 
Kellergeſchoſſe unter Waſſer geſetzt. Sie mußten im Laufe 
des Tages ausgepumpt werden. In Ascot, wo am Mittwoch 
in Gegenwart der königlichen Familie die alljährlichen 
großen Rennen ſtattfinden ſollten, ging am Nachmittag ein 
wolkenbruchartiger Regen nieder, durch den der Rennplatz 
in wenigen Minen unter Waſſer geſetzt wurde, fo daß die 
Rennen vepſchoben werden mußten. Ein Buchmacher wurde 
durch Blitzſchläge getötet und ein anderer ſchwer verleßt. 


Auch in Mancheſter und Shelten find ſtarke Regenfälle ges 
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a _ Lodzeı Muſtlverein., Stella“ 


Warmn 
schlafen Sie 
auf Stroh? 


empfohlenen 

aurüdgelehrt, Au Ses. Sch e 
e Auch Eolas, 

Zabtgan a 

bekommen Ste in feinſter 

und ſolideſter Ausführung 


Mädchen 


13 Jahre alt, ſucht Stel ⸗ 
lung zu Kindern oder 
irgend eine andere Beſchäf⸗ 


melden Gdanſka 66, W. 8. 
Dortſelbſt wird auch Ar⸗ 
beit für Hohlnaht u. Zier⸗ 
tiſch angenommen. 


——64äͤͤ — nn 


Näherinnen 


und ein Lehrmädchen 
können ſich melden Wul⸗ 


czanſka 151, Wohn. 24, bei 


5 Empfängt von 8—10 und 5-8, tigung. Näheres bei Ze. | Würdig. 
St ten 5 ka 4 
Dellung mit Quarzlampe. Separater Warteſaal f. Damen e e e reckt, Henryka 4 (Rzgowfta) ae 
5 f ung von 5 3ioth an, 77 2 
ahne Lehrmädchen Sränlein 
Biewagen Basen 225 welche die Schneiderei er | wird zu einem 14 Monate 
Ya ® ® ö ; | lernen wollen, können ſich | alten Kinde geſucht. Na⸗ 


rutowicza 5, bei H. Jaku⸗ 
bowicz. 


Allmen 


Kleine 


. e e en, ohne Angenarzt 
Zahnarzt e eee a ie 
H | Dr. Schweig Anzeigen 
N 2 Tapezierer B. Weiß — 2 
N = A U RE Densten eie genen | zuräsgelehrt ee 
Mundchirur le. a die Mdcefie: Zawadzlaſtr. 6, haben Erfolg!!! 
il sie, Zahnheilkunde, känſtliche Kühne Gieulteishsa 18 Telephon 215.01. 
„ 85 Deirikauer Straße Nr. 6 ron, im Laden. nnen 


NT 


\ 


Napiurkowſkiego 62. 
Am Mittwoch, den 2, Juli d. J., 


im 2. Termin 


Generalverſammlung. 


Tagesordnung: Berichte, Neu⸗ 
wahlen und Anträge. 


Um vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder 
j Die Verwaltung. 


Kinopregramm. 
Capltot: Tonfilm „Frauen, die nicht in die 


Ehe passen“ 
Casino: Tonfilm „Glüchsgaukeleien“ 


bitlet 


Grund Kino Tonfilm: „Broadway“ 


Splendid: Tonfilm: „Die Nachtwache“ 


C rs» „Wölfe und Menschen“ und „Polizet 
meister Tagiejew“ 


Luan: „Teuflische Liebe“ u. „One schwar 


zen Augen“ - 
Przedwiosnie: „Der Engel der Straße® 


um 6 Uhr im 1,, oder um 8 Uhr 


m me 


im Alter von 52 Jahren. 


Friedhof in Doly ſtatt. 


Nachruf. 


Wir bringen unſeren 
Mitgliedern die traurige 
Botſchaft, daß am 15. Ju⸗ 
nt a. c. unſer treues Mit⸗ 
glied, Herr 


Harry Seezen 


beim Rettungs⸗Verſuch des Nächſten ſeinen Tod 
gefunden hat. 
Wir werden dem leider fo früh Verſchiedenen 
ein dauerndes und ehrendes Andenken bewahren. 


Die Vertsaltung. 


kam 
Cheil Commioverein 3.9.4. | 
in Lodz, A. Kosciuszki 21. 


Verein deulſchſprechender 
Meiſter und Arbeiter 


Am Sonntag, den 29. Juni, veran⸗ 
ſtalten wir im eigenen Vereinsgarten in 
Ruda⸗Pabianicka (Halteſtelle Maryſin, 
erſte Straße rechts, am Grundſtück des 
Herrn Haydrich) ein 


Großes Gartenfeſt 


derbunden mit verſchiedenen Ueberraſchungen, wie Flo⸗ 
bertſchießen für Herren, Hahnſchlagen für Damen, 
Kinderumzug, Geſang etc. — Blasor . — Büfett 
um Platze. Der Garten tft ab 8 Uhr morgens geöffnet. 
Die werten Mitglieder mit ihren geſch. Angehörigen, 
ſowie Freunde und Gönner des Vereins werden hierzu 
höfl. eingeladen. Günſtige Verbindung mit Autobuſſe. 

Bei ungünſtigem Wetter findet das Feſt am darauf⸗ 


olgenden Sonntag ſtatt. 
Us Die Verwaltung. 


Verein deutichiprechender 
Meiſter und Abrbeiter 
Trrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrirrrrrrrrrrrrrrrrrrrt 


7 Am Sonnabend, den 21. ds. Des, 
findet im eigenen Vereinslokale, Andrzeſa 
Nr. 17, unſere 


I. Quartaleſihung 


im 1. Termin um 7 Uhr oder im 2. Termin um 
Uhr abends ſtatt, wozu die werten Mitglieber erſucht 
merden pünktlich zu erſcheinen. 

e Die Verwaltung. 


eintritt 1 Bloty. Kinder frei. 


Am Dienstag, den 17. Juni, verſiaeb nach langem ſchweren Leiden mein 
innigfigeliebter Gatte, unſer lieber, treuſorgenzer Vater, Bruder, Onkel und Couſin 


Julius Karcher 


Die Bestattung unſeres teuren Entſchlafenen findet heute, Donnerstag, um 
3 Uhe nachm., vom Trauerhauſe, Reſterſtroße 9, aus, auf dem neuen evangelischen 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


LINIEN 


= Deutliche Sozialist. Arbeitspartei Bolens 


Orts aruphen „Lodz.Zentesm“ und „Lodz⸗Süd “. 


Am Sonntag, den 22. Juni 56. J8., veranftalten beide Ortsgruppen im 
Garten „ Sielanka“ an der Pablanicer Chauſſee (letzte Halteſtelle vor der 
Brucke — Trambillett für 10 Sroſchen) gemeinſam das diesjährige 


SGartenfeſt 


verbunden mit Echelbenſchleßen, Kahnfahrt, Glücksrad, amerikanischer Verleſung, 
Kinderumzug, Aufſtieg zweier Luftballons, Geſangsvorträgen des Münner⸗ und 
gemiſchten Chores des deutſchen Kultur ⸗ und Bildungsvereins „Fortſchritt“ u. a., 
Mitwirkung dee Jugend. Anſprache des Abg. R ronig. 

Muſik lle fert das Widzewer deuerwehrorcheſter unter der bewähr⸗ 
ten Zeitung des Kapellmeiſters Chojnacki, N 


Der Garten iR für Ausflügler ſchon von 9 Uhr morgens ab ‚geöffnet. | 


} DAHINTER: Wu 


Das erſte Mal in Lodz: 


5 

7 66 G 3 © tions⸗ 
„Wölfe und Menſchen“ bean edlen 
mit dem unvergleichlichen Wolfshund Nolf, dem gefährlichſten Rivalen | 


von Rin⸗Tin⸗Tin. Ein Beiſpiel für die außergew. Intelligenz d. Hundes. 
Muſikilluſtration des vollen Orcheſters. 


TUCHHANDLUNG 


Leonhardtfche, Englifche SIDFFE 
Bielitzer, Tomafchower 


Große Auswahl! Billige Preife 


Heilanstalt 
der Speglalängte für veneriſche Krankheiten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
an Sonn- und Feiertagen von 9—2 Uhr. 


Anolchltehlich veneriſche. Vlaſen⸗ u. Hauttrantdelten 
Blut⸗ und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 
5 Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 


Spezieller Warteraum für Frauen. 


Veratuna 3 Zloty. 


Dr.med. Eduard Reicher 


Spezialarzt für Haut- und Geschlechts- 
krankheiten, Diathermiebehandlung und 
Elektrotherapie. 
POEUDNIOWA M 28 Tel. 201-93 
Empfängt von 8—11 und 6—9 Uhr, 
Sonntags von 9—2 Uhr, 

Für Unbemittelte Heilanstaltspreise. 4 


Tel. 190:48, 
CENTRALNA, Piotrkowska 116. 
ſtellt zu jedes Quantum Eis an Privatwohnun⸗ 


gen, Reſtaurationen, Fleiſchereien etr. 
Telephonanruf genügt. 
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rogramm . er)" 
eee ee ee ze. Der große Erfolg nnieiei Filmproduktion 03 


6 In den Hauptrollen 
Volizeimeiſter Tagieſew“ Lende Seen, 
Maria Vogda. Achtung! Trotz gewaltiger Koſten für das Doppelpro⸗ 
gramm weiterhin emäßigte Preiſe. Nächſtes Programm: Harrh Piel. 


Frür die erſte Vorführung alle Plätze zu 50 Gr., für die übrigen Vorführungen zu 1 Zl, 75 Gr. u. 50 Gr 


n ddenuautanünüs mg. 


| 


Deuiſches 
Knaben⸗ und Mädchengümnafium 


zu Lodz. Aleje Koscinszii 65. Tel. 141:78, 


Aufnahmeprüfungen 


am 20. und 21. Juni, um 4 Uhr nachm. 


Anmeldungen werden täglich in der Gymnaſialkanzlei von 9—2 Uhr 
entgegengenommen. Mitzubringen find: Zauf und Impfſchein der 
2. Impfung und das letzte Schulzeugnis. 


— — 


Fan Wie 


6 Dan ˖ f ß, den 22. Juni, ab 2 Uhr nachmittags, im Park Languwek 


Großes Gartenfeſt 


zugunsten des Waiſenhauſes. 


Im Programm u. a. vorgeſehen: 


Große Pfandlotterie 


Jedes Los gewinnt: große, wertvolle, ſchöne 
u. nützliche Gewinne kommen zur Verloſung. 
Zwei Unſbrachen des Herrn Paſtor Schedler. 
Geſangvorträge: 

rangbor! der vereinigten gemiſchten Geſang vereins der 
St. Johannis⸗ und Matthäis » Gemeinden. Einzelvorträge: 
Kirchen ⸗Geſangverein und Gemiſchter Chor der St. Trinitatlis⸗ 
Gemeinde, Männer, Damen- und gemifchte Chöre der Baluter 
und Zubardzer Geſang » Vereine, Geſangverein „Danysz“. 


Turneriſche Darbietungen: 
Turnübungen, Keulenſchwingen, Barren⸗Turnen, Kür⸗Turnen 
s am Reck der Turner u. Turnerinnen der vereinigten Turnvereine. 
Leitung: Herr Ehrenturnwart Triebel. 


igungen: 
Beluitisunge: Preisſchießen, Glücksangeln, Sahnfälagen, Sack⸗ 
hüpfen, Drehtiſche, Knruſſel, Eſelgeſpann zu Fahrten für Kinder, 
Konzert: Mufttapele Thonfeld. 


Büfett! Jeder Soo. Beſucher wird prämliert. Konditorei! 


Der Bart 
d brüchtig detoriert, abends ſpeziell beleuchtet und ift für 
YustHnler ſchon vormittags ge iel. 8 


Entree: ı Zloty, Kinder 50 Groſchen. 
I Zufahrt: 


eee 


SEUlKHNERNRNRRERGERTERHEEIHIIIORHERHITIEEN 
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mit der Zgierzer eleltriſchen Zufuhrbahn, ſowie mit Autobuſſen N 


vom Baluter Ring. Um regen Zuſpruch bittet 
das Jeſtlomitee. 


ebe bb be ie ch ch 
| KINO SPOLDZIELN! 


SIENKIEWICZA 40. 


S Kino im Garten 
Heute und folgende Tage: 
Der mächtigſte Film der Galton 


„Gefährt aue dem Offen 


Die geniale Zukunftsvision, der originellſte Film 
der je geſchaſſen wurde. 


BENITA KUME 


und 


Jameson | Thomas. 
Nächſtes 


Programm: „Viehesabentener“ 
mit Harry Liedtle. 


— 


Große Auswahl inländ. 
u. ausländ. Kinderwagen, 
Metallbettſtellen, amerik. 
Wringmaſchinen, Polſter⸗ 
matratzen und hygieniſche 
patentierte Drahtmatratzen 
für Holzbettſtellen nach 
Maß. Am billigſten und 
zu den günſtigſten Bedin⸗ 
gungen nur im 


Fabelkslager 


„Dobropol“ 
Eodz, Piotrkowfka 73, 


im Hofe. Tel. 15861. 


Dr. Heller 
Shesinforst ar Hau⸗ 
u. Soſchlochisle anche len 
Nawrotſtr. 2 
- Tel. 78:89. 


- Empfängt 
von 1—2 und 4—8 abends 


60 


In den 
Hauptrollen: 


Eintelitspreife bedeutend ermäßigt: an Wochen 
tagen: 1. Platz 1 Zl., 2. Platz 80 Gr., 3. Platz 60 Gr.; 
an Sonn- u. Feiertagen: 1. Platz 1,50 Zl., 2. Platz 
138, 3. Platz 75 Gr. Zur erſten Vorſtellung alle 
Plätze zu 60 Gr. — Für Mitglieder 80 Groſchen 


—— 4 


Empfangsſtunden ununterbrochen 


Hear alispretze. von 9 Uhr früh bis 8 Uhe abends. 


Zahnärztliches Kabinett 
Dit neuen Pol von d.| Ginwun 51 Tondowfka sel. 74 
Fiir Unbemitzene 
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